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Zur Uriegslage.
I n  den neuen Stellungen.

E Seit Tagen stehen die Deutschen in ihren neuen 
Stellungen, vor denen mehrere Kilometer weit 
vorgeschobene Nachhutstellungen liegen. Alle in 
den letzten Tagen von der Entente gemeldeten Ge­
fechte und „Erfolge" haben sich diesen gegenüber 
abgespielt. Den Erozat-Kanal versuchten die 
Franzosen am 8. in wiederholten Angriffen unter 
starkem Artillerieeinsatz zu forcieren. Die deut- 
ichen Maschinengewehre schlugen jeden Übergangs 
versuch dlrMg ab und gingen in der Nacht unbe- 
Helligt in die befohlenen neuen Sicherungslinien 
Ẑurück, die mehrere Kilometer westlich der neuen 
Stellung liegen. An den Flügeln der SchlachtfronL 
^neuerten die Engländer Lei Armentiöres, die 
'Franzosen zwischen Ailette und Aisne am 8. ihre 
Zugriffe. Der erste französische Angriff dicht süd- 
*tch der Aklette wurde um 6 Uhr morgens durch 
Mortigen Gegenstoß abgeschlagen. I n  gleicher 
^oise scheiterten wiederholte heftige Teilvor- 
stötze am Nachmittage, ebenso wie Teilangrgiffe 
Mischen der Straße Caissons—Laon und der 
!*usne. Am Abend setzten die Franzosen nach 
*instüildiger stärkster Feuervorbereitung nochmals 
N  geschlossenem Angriff zwischen Ailette und 
'Aisne an. Bereits in der Bereitstellung wirksam 
gefaßt, brach der Angriff zusammen. An einzel- 

Stellen wie Lei Saney, hatten die Franzosen 
^  Zu sechsmal vergeblich angegriffen.

Der Stillstand der feindlichen Offensive.
Der Berichterstatter des Pariser „Temps" ge­

steht allgemein zu, daß das Hauptvorrücken der 
Alliierten zum Stillstand gekommen ist. Er schreibt, 
'vr die nächste Zeit sei mit weiteren gewinnbrin­
genden Angriffen der Alliierten nicht zu rechnen. 
^Er Feind habe seine neuen Hauptlinien überall 
Deicht, sein Widerstand sei von außerordentlicher 
Stärke. Vorläufig schienen die freien Vewegungs- 
iNachten ihren Abschluß erreicht zu haben. — 

Note der Agentur Harms von Montag früh 
Meldet, daß der deutsche Widerstand jetzt allgemein 

und daß die Alliierten mit dem Eintreffen 
amerikanischer Verstärkungen rechnen.

Sitte deutsche Überraschung immer noch möglich.
»»Giornale d 'Jta lia" warnt in einer von den 

alienischen Zeitungen viel beachteten Berner 
vrrespondenz vor allzu großem Optimismus in 

- EZUg auf den deutschen Rückzug. Die Verluste des 
putschen Riesenheeres seien verhältnismäßig ge- 
*vg, wie dies auch durch die Gefangenenzahlen 

Alliierten bestätigt werde. Unter diesen Um­
randen bleibe eine deutsche Überraschung in 
Frankreich immer noch möglich. M it ihren Divi- 

onen seien die Deutschen immer imstande, gestützt 
ks die Ciegfriedlinie, eine wirksame Defensive

durchzuführen.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 10. September, abends, 
der Straße Peronne—Tambrai 

erneute Angriffe der Engländer, bei- 
Straße Ham—St. Quentin Teil- 

- de* Franzosen abgewiesen. Örtliche 
°nrpfe an der Ailette.

Französischer Heeresbericht.
Bericht vom 9. September nach- 

-/dlich der Somme haben wir unseren 
östlich von Avesnes in Richtung auf 

tnottp ^  Erweitert und besonders die Ferme La­
ven Unsere Abteilungen überschritten
Und yM at-Kanal gegenüber Liez. Zwischen Oise 
heftig- ue war die Nacht gekennzeichnet durch 
und L^?vnrkung der feindlichen Artillerie

Dee Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  11. September. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  12. September.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei Abwehr englischer Teilvorstötze südlich von Ppern und nördlich vom La 

Bassee - Kanal machten wir Gefangene.
Südlich der Straße Peronne— Cambrai führten erneute Angriffe der Eng­

länder wiederum zu heftigen Kämpfen südlich von GonzeaucourL und um Epehy. 
An einzelnen Stellen erreichte der Feind unsere vorderen Linien, wir schlugen ihn 
zurück. 300 Gefangene blieben in unserer Hand. Teilangriffe der Franzosen, die 
beiderseits der «Straße Ham— SL. Quentin überraschend und nach Artilleriefeuer- 
vorberertung erfolgten, wurden abgewiesen. O örtliche Kämpfe nördlich der Ailette. 
Zwischen Ailette und Aisne steigerte sich das ArMeriefeuer am Nachmittag wieder 
zu großer Heftigkeit. Am Abend brach der Feind zu starken Angriffen vor. Sie  
scheiterten vor unseren Linien.

Der Erste General-Quarliermeister: L u d e n d o r f  f.

in der Gegend des Mont sans nom einen Hand­
streich aus und machten Gefangene. Ein deutscher 
Handstreich östlich von Auberive mißlang.

Der amtliche französische Heeresbericht von; 
9. September abends lautet: Heute sind von unse­
ren Truppen an verschiedenen Punkten der Schlacht­
front weitere Fortschritte erzielt worden. Nörd­
lich von der Somme haben wir die Dörfer Et- 
weillers und Roupy genommen. Jenseits vom 
Erozat-Kanal haben wir uns der Orte Grand- 
Serancourt, Elastres, Montescourt, Lizerolles und 
Romigny bemächtigt. Unsere Vortruppen sind im 
Besitze der Höhe 113, südlich von Eontescourt, des 
Bahnhofes von Essigny-le-Grand und der Höhe 117. 
Nördlich von der Oise haben wir Fort Liez, ein 
Gehölz nordöstlich vom Gehöft Eenlers und das 
Note Gehöft genommen. Südlich von der Oise 
haben wir Ziegelei und Bahnhof Sarvais weg­
genommen. Andererseits haben wir unsere Stell­
ungen in der Gegend nördlich von Laffaux, sowie 
zwischen Aisne und Vesle in der Gegend von 
Elennes erweitert.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 8. September 

abends lautet: Auf dem südlichen Teile der 
Schlachtfront sind unsere Truppen jetzt in das 
Gebiet der Verteidigungsstellungen eingetreten, 
das früher von uns gegen die deutsche März- 
Offensive errichtet wurde. Der Feind bietet ver­
mehrten Widerstand in diesen vorbereiteten Ver­
teidigungsstellungen. Heute fanden scharfe Kämpfe 
an verschiedenen Punkten statt. Unsere Vor­
truppen drängen vorwärts und gewannen Boden 
in Richtung auf Vermand, Hesbescourt, Epehy. 
Örtliche feindliche Angriffe wurden am 8. Septem­
ber südlich von Ploegsteert und östlich von Wul- 
verghem zurückgeschlagen. Auf der übrigen eng­
lischen Front nichts von besonderem Interesse zu 
melden. Die Zahl der von den englischen Truppen 
in Frankreich gemachten Gefangenen überschreitet 
in der ersten Septemberwoche 19 000.

Englischer Heeresbericht vom 9. September 
nachmittags: Ein feindlicher Vorstoß nördlich von 
Arleux-en-Gohelle wurde in letzter Nacht erfolgreich 
abgewiesen. Außer beiderseitiger Artillerietötig- 
keit an verschiedenen Orten, besonders in der Nähe 
der Straße Arras—-Tambrai und in den An­
schnitten La Vassee-Kanal—Ppern, ist weiter nichts 
zu berichten.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

9. September abends lautet: I n  der Woevre ist 
eine feindliche Streifwache, die einen unserer vor­
geschobenen Posten angegriffen hatte, abgewiesen 
worden. Von der übrigen Front nichts zu melden.

Mitzglückter Flieger-Angriff auf Mannheim.
Am 7. September versuchten unsere Gegner 

abermals einen Flieger-Angriff auf Mannheim- 
Ludwigshasen. Nach den letzten Mißerfolgen sollte 
er diesmal unter allen Umständen glücken. Des­
halb hatten sie die stattliche Anzahl von 24 Havel­
land-Flugzeugen für den Bombenflug angesetzt. 
Trotzdem blieb ihnen infolge der Aufmerksamkeit 
und Angriffsfreudigkeit unserer Jagdflieger der 
Erfolg wiederum versagt. Als das Geschwader die 
Linien mittags überflogen Hatte, wurde es sofort 
von unseren Jagdfliegern der Front verfolgt und 
in Kämpfe verwickelt. Dabei verlor der Gegner 
sein Führerslugzeug. Auf dem weiteren Anfluge 
stießen ihm Jagdflieger des Heimatlustschuhes ent­
gegen. In  erbitterten Kämpfen verlor der Gegner 
weitere zwei Flugzeuge. Wahllos warf er daraus 
feine Bomben ab. die nur ganz geringen Sach­

schaden anrichteten, und wandte sich schleunigst zur 
Flucht. Unsere Jagdflieger drängten ihm hart nach 
und brachten noch zwei weitere Flugzeuge über un­
serem Gebiet zum Absturz. Im  ganzen büßte der 
Gegner also fünf Flugzeuge ein. Wieviel Flug­
zeuge noch außerdem beschädigt waren, entzieht 
sich unserer Kenntnis. M it diesem Erfolge erhöht 
sich die Zahl der seit April in unserem Heimat- 
gebiet abgeschossenen feindlichen Flugzeuge auf 67.

Prinz Albert von Sachsen-Weimar gefallen.
In  den letzten Kämpfen an der Westfront fiel 

der Prinz Albert von Sachsen-Weimar, Rittmeister 
im Kürassier-Regiment Königin (pomm.) Nr. 2. 
Prinz Albert ist der Sohn des in Heidelberg leben­
den Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar.

Ein französischer Abgeordneter 
durch eine Granate getötet.

Dem „Berl. Tagebl." wird aus Genf berichtet, 
daß der französische Abgeordnete D o u m e s n i l  
als Jägerhauptmann an der Front durch eine 
Granate getötet worden ist, die gleichzeitig den 
Abgeordneten Abel Ferry schwer verwundete.

Arras und Hazebrouck unter deutschem Geschützfeuer.
Dem „Berl. Lokalanz." zufolge waren in den 

letzten Tagen die Stadtgebiete von Arras und 
Hazebrouck heftigem deutschen Eeschützfeuer aus­
gesetzt.

Wie Foch Generalissimus wurde.
Das Pariser B latt „Gaulois" teilt mit: Die 

Ernennung Fochs zum Generalissimus datiert vom 
24. März 1918. Damals habe der englische Gene­
ral Haig unter dem Eindruck seiner schweren Nie­
derlage bei Ham sich in einer Konferenz unter Ge­
neral Potains Vorsitz zur Anerkennung des fran­
zösischen Oberbefehls bereitfinden lassen, worauf 
alle Teilnehmer einschließlich Petains sich für 
Foch entschieden.

»  ̂ »

Der italienische Krieq.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 10. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An zahlreichen Stellen der italienischen Front 
lebte beiderseits die Erkundungstätigkeit auf.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vorn 

9. September lautet: Gestern blieb die Kampf- 
tätigkeit an der ganzen Front ganz mäßig. Zwischen 
dem Garde-See und dem Lagarina-Tal führten 
beide Artillerien häufige heftige Feuerüberfälle 
gegeneinander aus. Am Monte Eorno im Vallarsa 
wurde ein Überfallsversuch durch unser Artrllerre- 
feuer und durch Sturmabteilungen blutig erstickt, 
die den Feind dann verfolgten, wobei sie ihm Ver­
luste zufügten.

vom valkarr-Uriegrschanplair
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Eeneralstab meldet ___
9. September: Mazedonische Front: Im  Cerna- g 
Bogen südlich von Eradaschnitza war das beider- b 
Zeitige Artilleriefeuer zeitweise ziemlich lebhaK. '

vom

An der Front südlich von Huma heftige Feuer- 
überfälle des Feindes. Unsere Batterien schössen 
ein großes feindliches Munitionslager bei Maja- 
dag in Brand.

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vorn 
9. September lautet: Palästinafront: Im  Küsten- 
abschnitt Artilleriekämpfe und erfolgreiche eigene 
'Patrouillen-Unternehmungen. Westlich der Straße
Jerusalem—Nablus wiesen unsere Postierungen 
starke feindliche Aufklärungsabteilungen ab. 
Stellenweise lag heftiges Artilleriefeuer des Geg­
ners auf unseren Stellungen, das von uns auf 
feindliche Lager erwidert wurde. Eine nach dem 
Jordanbrückenkopf marschierende Kavalleriekolonne 
wurde wirksam durch unsere Artillerie beschossen. 
Unsere Kavallerie vertrieb auf dem Ostjordan- 
Ufer eine Abteilung feindlicher Reiter und stieß 
bis zum Brückenkopf von Mendeste nach. I n  den 
letzten Tagen erlitten die Rebellen eine Reihe 
empfindlicher Schlappen. Nordwestlich von Kalat 
el Hesa schlugen wir aufständische Banden in regel­
lose Flucht und zogen in Tafile ein, wo unsere 
Truppen von den Scheichs und der Bevölkerung 
freudig begrüßt wurden. Eine von Maan nach 
Norden entsandte Aufklärungsabteilung warf die 
Rebellen nach blutigem Kampf und nahm 1 Offizier 
und 20 Mann .gefangen. Einige Maschinengewehre 
wurden erbeutet. Bei Medina wurde ein Rebellen- 
neft von uns ausgehoben und weiter nördlich ein 
Angriff auf unsere Postierungen abgeschlagen. — 
Aus den übrigen Fronten ist die Lage unverändert

Die Uampfe M  5ee.
Neue U-Boot-Beute>

W. T.-B. meldet amtlich:
Neuerdings wurden durch unsere U-Boote 

13 009 Vrutto-Negistertonnen 
feindlichen Handelsschiffsraums versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Seekriegsleitmrg im Hauptquartier.
Der Chef des Admiralstabes, Admiral S c h e e r ,

hat sich mit^dem Stäbe der Seekriegsleitung zu 
rnde I  ̂ ^

quartier begeben. Da alle anderen Abteil
dauerndem Aufenthalt nach dem Großen Haupt- 

llunaen
des Admirälstabes (Presseabteilung, politische Ab­
teilung usw.) unter dem stelln. Chef des Admir<U- 
stabes in Berlin zurückgeblieben sind, so hat sich für 
den Verkehr mit dem Admiralstab nichts geändert.

Die U-Boote an der amerikanischen Küste.
Zu der dauernden Beunruhigung der amerika­

nischen Küstenschiffahrt auf der atlantischen Seite 
Nordamerikas durch deutsche Unterseeboote wird ia 
amerikanischen Blättern des weiteren gemeldet: 
Nahezu täglich wird eine Anzahl von, F iA - 
dampfern versenkt. Der Aktionsradius scheint sich 
auf die ganze Küste Nordamerikas zu erstrecken. 
Das größte Opfer der letzten Tage war der japa­
nische Dampfer „Tokoyama M arr? (7000 Tonnen). 
Er wurde in der Nähe eines unbekannten kann. 
dischen Hafens versenkt. Die Besatzuna von 
85 Mann wurde durch ein amerikanisches Küsten­
fahrzeug aufgenommen und in Kanada gelandet. 
Die „Tokoyama Maru" war ein neues Schiff, das 
tm Jahre 1915 in KoLe fertiggestellt worden war. 
— Des weiteren meldet der „Heraw" aus Rew- 
york: Die Schiffahrtsbörse berichtet den BerkH 
von drei amerikanischen Dampfern an der kuba­
nischen Küste. — Der Mailänder „Secolo" meldet 
aus Newyork: Füt den Monat August werden 
16 amerikanische Dampfer als überfällig bekamck- 
gegeben.

Torpedogefecht in der Adria.
, Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
(Marine-Abteilung) wird amtlich verlautbart: Am 

September mittags würbe das Torpedoboot W.

Z »  » > - " - 7 ? ^
tevvanes

^  ^  r ^  ^yp ,,^rro" in Sicht. Tor 
ooot 8b wendete sogleich in Südkurs gegen den 
tauchenden Feind, um den ungeschützten M 
suchbooten Gelegenheit zu geben, unter die . 
zu laufen. Die beiden feindlichen Torpedo 
Zeu.ge wendeten trotz überlegener Geschwind



ttalrenksche Torp^ofahrzeuge vom Typ „Jndomrto" 
rn Sicht kamen und die Übermacht auf mehr als  
das zehnfache gestiegen war, wendete das Torpedo­
boot, irrn nicht abgeschnitten zu werden, gegen 
Medua, wo es nach Inständigem Gefecht, während 
dessen wiederholt feindliche Flugzeuge eingriffen, 
ohne Beschädigung oder Verlust einlief. Die 
Minensuchboote konnten dank der Aufopferung des 
Torpedobootes 86 ungefährdet den Hafen erreichen. 
Es bleibt abzuwarten, in welcher Weise der ita­
lienische Admiralstab diese Aktion — fünf stärkere, 
an Geschwindigkeit bedeutend überlegene Torpedo» 
bootszerstörer gegen ein österreichisch-ungarisches 
Torpedoboot — umdeuten wird.

Ein norwegischer Dampfer torpediert.
Nach einem Telegramm aus Drontheim wurde 

der große norwegische Dampfer „Adriane Christine" 
auf der Reise von England nach der Murmanküste 
mit Stückgut am Sonnabend Abend torpediert. 
Das Schiff wurde an der Küste bei Verdi auf 
Grund gesetzt. Die Besatzung wurde gerettet. Der 
Rauminhalt des Schiffes beträgt 7000 Tonnen.

Gras Burian über die Zriedem- 
möglichkellen.

Bei dem Empfangsabend, den der Wiener 
Journalisten- und Schriftstellerverein „Konkordia" 
zu Ehren der in Wien weilenden Vertreter der 
reichsdeutschen Presse veranstaltete, begrüßte der 
Vorsitzende des Vereins, Dr. Ehrlich, die Gäste, 
worauf Minister des Äußern, Graf Burian, eine 
längere Ansprache an die Erschienenen richtete, in 
der er besonders betonte, wie glänzend die Presse 
in Leiden Ländern ihre Aufgaben unter den 
schwierigsten Verhältnissen erfüllt habe. Graf 
Burian sagte dann u. a.:

Das Bündnis mit Deutschland ist ein organi­
scher Bestandteil unseres äußeren politischen Le­
bens geworden. Große Sorgen drücken uns, aber 
wir kennen keine Verzagtheit. S ie können sich 
hier überzeugen, daß wir ebenso wie Deutschland 
ohne Furcht und Übermut aufrecht im Verteidig 
gungskampf stehen und jede Verantwortung ab­
lehnen für diese uns vom Feinde gänzlich nutzlos 
und verbrecherisch aufgezwungene Verlängerung. 
Kein Teil kann bis zum Ende dieses Krieges des 
Ausganges sicher sein. Aber es ist von keinem 
Teil zu erwarten, daß er auf die Möglichkeit des 
militärischen Sieges verzichtet. Das eine jedoch 
rst sicher, daß es noch furchtbar viel Blut, unend­
liche Zerstörung kostbarer Güter unserer gequäl­
ten* Erde kosten müßte, bis das Ende durch 'das 
militärische Niederringen des Gegners erreicht 
würde, wenn dies überhaupt möglich ist. Man 
zähle die bisherigen und denke an die noch kom­
menden Hekatomben diefts Krieges und frage sich, 
ob es verantwortet werden kann, um einen solchen 
Preis Kriegsziele erzwingen zu wollen, Lei denen 
dar Prinzip der Gerechtigkeit vorangestellt wird 
ohne auch nur zu prüfen, ob nicht bei billiger An­
wendung jenes Prinzips auch ohne jenes ganz 
zwecklos gewordene Zerstörungswut eine Verstän­
digung erreicht werden könne, wie sie unseren Geg­
nern wiederholt angeboten wurde? Ich glaube, 
eine sorgfältige und aufrichtige Prüfung würde 
viele aus der andern Seite zu der Einsicht bringen, 
daß man dort für imaginäre Dinge kämpft. Es 
mag eine undankbare Sache sein, dem Gegner 
eigene Ansichten vermitteln zu wollen. Der feind­
liche Verband kann sich aber leicht überzeugen, daß 
er in allen Fragen der Menschlichkeit und Gerech­
tigkeit, der zukünftigen Völkerbeziehungen bei un­
serem Bunde keinem Widerstände, sondern eigenem 
Fortfchrittsbedürfrris ^begegnen wird, ebenso aber 
dem Entschluß, für unser gutes Recht uns auch wei­
ter standhaft einzusetzen. Unsere Gegner möchten 
nur Gelegenheit geben, in ruhiger Rede und Ge­
genrede — es ließe sich an irgend eine direkte in­
formative Aussprache, die noch längst keine Frie- 
densverhandlung wäre, denken — alles zu er­
örtern und abzuwägen, was die kriegführenden 
Parteien heute voneinander trennt, und es wird 
vielleicht bald keines weiteren Kampfes bedürfen, 
um sie einander näher zu bringen. Ich wollte 
Ihnen keine wesenlosen Friedensaussichten vor­
täuschen. Ich michte aber vor Ihnen vom Frieden 
sprechen, weil wir ihn alle wollen und gewiß sind, 
daß in allen feindlichen Ländern eine stets zu­
nehmende Anzahl von ähnlich Denkender besteht. 
Wir wollen zu einer gegenseitigen Verständigung 
nach Kräften beitragen und die Lage ebnen helfen 
mit versöhnlichem Sinn, solange es aber nottuh 
ausharrn« in treuer Entschlossenheit, in gemein­
samer Abwehr.

E s sprachen noch der deutsche Botschafter Graf 
von Wedel und der., österreichisch-ungarische Kriegs­
minister v. Stoeger-Steiner.

Preßstimmen.
Die Wiener Blatter bezeichnen die gestrige 

Rede des Ministers des Äußern Graf Burian 
beim Empfang zu Ehren der deutschen Pressever­
treter als eine politische Kundgebung von inter­
nationaler Tragweite. S ie  betonen, daß Graf 
Burian allen Kriegsverlängerern im feindlichen 
Lager mit logischer Schärfe zeigte, wie zwecklos 
ihr Beginnen ist. Die Blätter stellen fest, daß 
Graf Burian mit seinen gestrigen Ausführungen 
zu den Gedanken zurückkehrte, die er bereits in sei­
ner Dezembernote aussprach, und hoffen, daß die 
Rede, die als Ergänzung der Reden des Stauts-. 
sekretärs Solf und des Prinzen Max von Baden 
gelten könne, geeignet sei, auch in feindlichen Län- 
dnn . alle Besonnenen, denen der Krieg nicht 
Selbstzweck geworden sei, aufhorchen zu lassen. Die 
Blätter drücken schließlich in voller Übereinstim­
mung mit dem Grafen Burian die feste über- 
M gung aus, daß der Friedensgedanke erst dann

AKL5S. >----^

Der Machtbereich 
Der Machtbereich der Räteregierung dürfte sich 

augenblicklich in folgender Weise gestalten: Im  
Westen beginnt die Grenze nördlich bei Narwa, 
verläuft sodann an dem von uns besetzten Gebiet 
entlang über Pskow—Polazk Nach Orschau und 
folgt dem Lauf des Dnjepr auf dessen Ostufer 
über Mohilew und Gomel, um weiter südlich nach 
Osten in der Richtung auf die Wolga umzubiegen. 
Von Zarizyn an der Wolga geht sie in südlicher 
Richtung nach dem Kaukasus. Die Nordgrenze 
wird etwa durch die Linie Ural—Perm—Peters-

-e r  Ratevegrer^rrg. ' ''
bürg gegeben. Im  Norden wird die Sowjet- 
Regierung von der Murmanküste her durch die 
Ententeheere bedroht. Die am schwersten bedrohte 
Ostgrenze wäre durch die Linie Petrowsk—Ural— 
Simbirsk—Kasan—Perm zu bezeichnen, doch find 
diese Orte nicht in den Handen der Bolschewik:. 
In  Turkestan haben die Engländer Kraßnawodsk 
am Ostufer des Kaspischen Meeres und gegen­
über Baku besetzt. I n  Sibirien sind nach gegne­
rischen Berichten die Truppen der Alliierten im 
Vormarsch nach Norden begriffen. ' ^  l
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Förderung finden werde, wenn die Gegner zu der 
Erfahrung gekommen seien, daß ein Erfolg unsere 
Friedfertigkeit so wenig erschüttern könne, wie ein 
vorübergehender Mißerfolg unsere SLandhaftigkeit.

ch »
Die . Vertreter der deutschen Presse waren 

Dienstag Mittag Gaste des Bürgermeisters der 
Stadt Wien im Stadtratssaale des Rathauses. 
Außer den Herren aus Deutschland waren der 
Einladung gefolgt Ministerpräsident Freiherr von 
Hussarek, der erste Sekretär der deutschen Botschaft, 
Prinz Stolberg, ferner der sächsische Gesandte von 
Nostitz und der Legationsrat der Layerffchen Ge­
sandtschaft von Hoffmann sowie Vertreter der 
Wiener Presse. Zm Verlaufe des Mahles erhob sich 
Dr. Piper, um für den gastfreundlichen Empfang 
in M en  zu danken.

Zur Lage in Rußland
Der Vormarsch der Entente aufgehalten.

Nach Mitteilungen von der Nordfront hat sich 
der Vormarsch der Ententetruppen gegen Peters­
burg erheblich verlangsamt. Die militärischen Lei­
ter des Unternehmens fürchten den Zusammenstoß 
mit überlegenen bolschewistischen Kräften und sind 
damit beschäftigt, ihre augenblicklichen Stellungen 
vor einer Offensive der Sowjettruppen zu sichern. 
E s verlautet, daß die Alliierten ihren Vormarsch 
erst nach dem Eintreffen neuer Verstärkungen auf­
zunehmen gedenken, an deren Eintreffen jedoch vor 
dem nächsten Frühjahr nicht gedacht werden kann.

Englische und französische Truppen von den Russen 
geschlagen.

Nach Meldung der Nordkommune wurde bei 
Tegrny eine 500'Engländer und Franzosen starke 
Abteilung von den Russen vernichtend geschlagen, 
8 Maschinengewehre, 50 Wagen und Munition 
wurden erbeutet. -  Nach der „Noten Zeitung" 
führen die Engländer im Murmrn-Gebiet die 
Zwongsmöbilisation aller Männer im Alter von 
18 bis 40 Jahren durch.

Die Alliierten befestigen sich um Archangelsk.
Die „Morning Post" meldet aus Archangelsk: 

Die Alliierten beginnen sich in  Archangelsk und 
an der Murmanküste zu befestigen. Der Wider­
stand der Einwohner ist durch eine Reihe m ili­
tärischer Zwangsmaßnahmen gebrochen worden.

Die Japaner in Thabarowsk.
Aus Wladiwostok wird gemeldet: Die Japaner 

haben Chaborowsk besetzt.

provinzialnachrichten.
r Graudenz, 10. September. (Die Graudenzer 

Handelskammer) hielt gestern ihre 54. Voll­
versammlung ab. Beigeordneter Boldt-Mewe 
wurde für weitere 3 Jahre als Kammermitglied 
wiedergewählt. Aus dem Kassenbestande wurden 
dem Fonds zur Erbauung eines eigenen Handels­
kammergebäudes weitere 3390 Mark überwiesen. 
Zum Zusammenschluß der Verbände amtlicher 
Handelsvertretungen im Osten beschloß die-Kam­
mer, eine abwartende Haltung einzunehmen.

e Freystadt, 10. September (Verschiedenes.) 
Da von den Fischern in den umliegenden Dörfern 
fast keine Fische zu erhalten sind., wird die Stadt

an zwei Tagen der Woche von Danzig mit Fischen 
versorgt. Zwecks besserer Verteilung müssen die 
Verkaufsstellen Kundenlisten führen. — Zu dem 
Verkauf der Longwitzschen Besitzung an Gutsbesitzer 
Volkmann hierselbst ist die gerichtliche Auflassung 
verweigert, worden, da nach einer neuen Bestimm­
ung größere Wirtschaften durch Anbaus nicht weiter 
vergrößert werden dürfen. — Kampfflieger, Vize- 
feldwebel Thom, ein Freystädter Kind, ist, nachdem 
er 28 feindliche Flieger niedergeschossen hat und 
Lei einem weiteren Lustkampfe Ende August schwer 
verwundet wurde, zum Leutnant befördert worden.

Danzig, 10. September. (Die Danziger Ver­
kehrswünsche.) Der Besuch des veHtärkten Staats- 
lM UshattsflusM si« in^Damig am 31. August, m, 
dem auch der Mrmster des Innern Dr. Drews, der 
Landwirtschastsminister von Eisenhart-Rothe und 
der Finanzminister Dr. Hergt teilnahmen, gab den 
Vertretern der Stadt Danzig und der Äanziger 
Kaufmannschaft Gelegenheit, ihre Wünsche für die 
künftige Entwickelung Danzigs den Vertretern der 
SLaatsregierung und des Parlaments vorzu­
bringen. Neben den Wünschen der Satdt auf staat­
liche Unterstützung in der Siedelungsfrage und 
staatliche Beihilfe zu den neuen Hafenanlagsn, auf 
Erbauung eines neuen Zollpackhofes und Erweite­
rung des Weichselbahnhofes find a ls wichtige 
Wünsche der Stadt Danzig und ihrer Kaufmann- 
schaft zu nennen: Ausbau der Weichsel im deut­
schen wie außerdeutschen Gebiet zu einer modernen 
Großbinnenschiffahrtsstraße und Abschluß ent­
sprechender Staatsverträge mit Polen und Öster­
reich-Ungarn; Ausbau der Wasserstraße Danzig— 
Eherson über Weichsel, Narew, Bug, Königskanal, 
Pripjet, Dnjepr, Sicherung des Ausbaues des 
Donau—Oder-Kanals und Ausbau einer möglich^ 
kurzen Nordsüdverbindung zwischen Weichsel und 
Oder. Nur unter der Voraussetzung dieses Aus­
baues der zur Hebung des Ostens unbedingt erfor­
derlichen Wasserstraßen vermag sich Danzigs Amf- 
mannschast mit dem Ausbau des Mittellandkanals 
einverstanden zu erklären. Einen Ausbau des 
Mittellandkanals ohne gleichzeitige Schaffung eines 
modernen östlichen Binnenwassersystems hatt die 
Kaufmannschaft für verderblich für den Osten, da 
hierdurch der Westen für alle Zeiten die wirtschaft­
liche Übermacht im Osten erlangen und eine selb­
ständige Entwickelung des Ostens verhindern 
würde.

BromLerg, 11. September. ( E i n  F e r i e n -  
k i n d e r - S o n d e r z u g  v e r u n g l ü c k t . )  Heute 
früh 4>55 Uhr ist Lei Blockstelle Plöttke kurz vor 
Bahnhof Schneidemühl im Kilometer 2,4 der 
Strecke Vromberg—Schneidemühl der Kinder- 
Sonderzug 2244 nach München—Gladbach infolge 
Überfahrens des Haltesignals auf den Schluß des 
Güterzuges 7592 aufgefahren. Der erste Wagen 
des Kmder-Sonderzuges wurde in den Packwagen 
hineingeschoben und bis auf vier Abteile zer­
trümmert. G e t ö t e t  find der S c h l u ß ­
s c h a f f n e r  des Eüterzuges, e in  M a n n  und 
3 3 K i n d e r .  Verletzt sind eine Frau, 15 Kinder 
leicht und 2 Kinder schwer. Die Schuldfrage ist 
noch ungeklärt.

ä Strelno, 10. September. (Schadenfeuer.) In  
G o r a , Kreis Mogilno, ist eine große, mit großen 
Erntevorräten gefüllte Feldscheune des Landwirts 
Dommer niedergebrannt.

Lokalnachnchleri.
Zur Erinnerung. 12. September. 1917 Kriegs­

erklärung Chinas an Österreich-Ungarn, j- Köni­
gin Eleonore von Bulgarien. ISIS Erneuter Be­
ginn der Sommeschlacht. Begebung des IV . grie­
chischen Armeekorps in deutschen Schutz. ISIS 
Schwere- russische Niederlage Lei Tarnopol. Bom­
bardierung der Befestigungen von Southend in 
England. 1914 Erklärung Bothas, daß Süd­
afrika sich als im Kriege mit den MittelmWten

befindlich erachte. 187V s  Anton Graf von 
Auersperg. hervorragender deutscher Dichter unter 
dem Namen Anastasius Grün. 1852 * Lord 
Asauith. ehemaliger englischer Premierminister 
l81S f  Eeneralfeldmarschall Fürst Leberecht vor. 
Blücher. 1563 Errettung Wiens von den Türke« 
durch Sobiesky,

Thor«, 11. September 1918.
— ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r - g e f a l l e  nl

sind aus unserem Osten: Joseph W i s n i e w  s ki 
aus Nawra, Landkreis THorn; Pronrer Artur 
H e i n r i c h s  aus Graudenz; Kanonier Johann 
S c h a u b k a  aus Ehrental, Kreis Schwetz; Ober. 
jäger Paul L e n z  (Jäg. 2); Jäger Bruns 
K w i a t k o w s k i  aus THorn. ^

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klass«
haben erhalten: Gefreiter Richard E r n st aus 
Lursenfelde, Kreis Hohensalza; Mßefeldwebe. 
Mar Wruck aus Klein Kommorsk. Kreis Schwetz. 
W illi F r a n s  aus Schönste, Kreis Briefen. -  
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klage wurden 
ausgezeichnet: die drei Söhne des Landwirts
Wilhelm S c h m o l l .  in Lrüsenfelde, Kreis Hohen­
salza: Musketier Leo S i m s o n  (Jnf. 21).

— ( Z u r  Ü b e r l e i t u n g  a u s  d e r  S o m ­
m e r z e i t  i n  d i e  W i n t e r z e i t )  WAm mn 
15. und 16. September Änderungen ,n den ALfahr- 
und Ankunftszeiten der Schnell- und Personenzüg« 
ein, von denen wir folgende anführen: Streckt 
B e r l i n  — Schneidemühl — T H o r n  — Alexan- 
drowo: Abfahrt Berlin-Charlottenburg Personen, 
zua 303 7 Uhr 43 abends (bisher 6.43), v  3 ab 
9.29 abends (bisher 8.40) ,  v  23 ick 11.19 abends 
(bisher 10.19), v  13 ab 11.30 (bisher 10.43), Per- 
sonenzug 241 ab 12,04 (bisher 11-04). Strecke 
T h o r n —Schneidemühl—B e r l i n :  Abfahrt v  74 
12.10 (bisher 11.10). Strecke T h o r u—Hohensalza 
—P o s e n :  Abfahrt v  58 11.40 abends (bisher 
10.40), ab v  52 12.07 abends (bisher 11.07).

—  ( D i e  B r o t -  u n d  K a r t o f f e l r a t r o n . )  
Wie Berliner Matter crsahren, wird bei der 
BrotV erteilung voraussichtlich v o m  1. O k t o ­
b e r  ab wieder die a l t e  R a t i o n  gewahrt 
werden. Die Me h l me n g e  soll 200 Gramm be. 
tragen, allerdings unter Anwendung von 10 Pro- 
zent Streckungsmittel. Bezüglich der Kar»  
t o f f e l n  ist eine Entscheidung über die neue Den 
teilung noch nicht erfolgt. S ie kann erst festgesetzt 
werden, wenn sich die Ernte, die vom Wetter der 
nächsten Wochen noch beeinflußt wird, überblicken 
läßt. Sicher ist ja. daß wir eine nicht ungünstig« 
Kartoffelernte haben werden; ob sie aber so Mt 
werden wird wie die vorjährige kann noch nicht 
gesagt werden.

— ( K r i e g s t e n e r u n g s z u s c h u ß f L r O f .
f i z i e r e . )  Wie die Beamten, erhalten, und zwal 
nach den gleichen Grundsätzen, auch die Offizrer«, 
Heeresbeamten und Unteroffizier-Kapitulanten 
einen e i n m a l i g e n  KriegsteuerungszusHch. Ber 
mobilen Offizieren wird der Zuschuß gewahiü b«  
einschließlich zum Regimentskommandeurgehalt uns 
bei immobilen Offizieren bis einschließlich zur̂  
Brigadekommandeurgehalt, bei Heeresbeamten o«  
einem Gehalt b is zu 13 000 Mark.

— ( B e h a n d l u n g  z a h n k r a n k e r  H e e -  
r e s a n g e h ö r i g e r . )  Nach , einer neuen

nunmehr auch den D e n t i s t e n  gestattet, unter 
bestimmten Voraussetzungen, zahnkranke Heeres- 
lngehörige zu behandeln.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  V a t e r ! .  F r a u e n ?  
» e r e i n e  der" P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  
fielt am Dienstag in der Aula der technischen Hoch- 
chuie zu D a n z r g  seine Delegiertenversammluns 
w, zu der die Vorftandsdamen vieler Zweigvererw 
lus allen Teilen Westpreußens erschienen waren, 
die Vorsttzerin Frau OLerpräfident v o n  J a g o w  
agte in ihrer Begrüßungsrede den Damen herz> 
ichen Dank für die Unermüdlichkeit und S tetig  
eit, mit der sie die vielen Kriegsaufgaben üben 
iommen und durchgeführt haben. Den Jahres­
bericht erstattete dann der Schriftführer des Ver* 
»arides, Oberpräsidialrat v o n  L i e b  e r m a n n ,  
»er zunächst die Aufhebung der bei Kriegsausbmch 
angerichteten zahlreichen kleineren Lazarette her- 
wrhob und erwähnte, daß die Sorge für die kran­
kn Soldaten und für die Kämpfer an der Fronl 
«ch immer noch von den Frauenvereinen in der 
»erschiedensten Form übernommen sei und trotz der 
Lrnährungsschwierigkeiten und die Einschränkungen 
m Handelsverkehr durchgeführt werde. Jetzt gelte 
H für die Hinterbliebenen zu schaffen, sich das 
Solkswohl angelegen sein zu lassen und für dre 
Zugend zu sorgen usw. Die Vereinsleitermnen 
vurden dringend gebeten, in der Arbeit nicht N E  
^lassen und vor allem auch Arbeiten zu leisten urw 
Einrichtungen zu schaffen, die in den einzeln^  
Wirkungskreisen dringlich erscheinen. In  Wem 
»reichen gibt es jetzt 77 Zweigvereine mit 15 2N  
Nitgliedern. Das Veroandsvermögen LetraK 
l6 000 Mark. Zwei Schwesternschaften werden r» 
Westpreußen unterhalten mit 141 Schwestern. Dre 
ftrrsorge für die Jugend stehe jetzt im Vorder­
gründe; die Zweigvereine unterhalten 17 Krnder» 
»orte, 86 Bewahranstalten, 20 Mutterberatungs­
kellen, 48 Pflegestattonen und 17 Vereine Letätraen 
ich auf diesem Gebiete durch andere Anstalten, 
Nit großem Eifer haben sich auch die Damen dm 
verschiedenen Sammlungen angenommen, dre rm 
laufe der Jahre durchzuführen waren und deren 
eicher Ertrag immer wieder die große Opfer-

.v zwei Helferinnenheime ... ^
us allen Arbeiten der Vereine könne mam nac 
m Willen zum Durchhatten bis zum glücklichen 
ndsiege erblicken. Es wurde dann der KaheN' 
nicht entgegengenommen und dem SchriftsuMer 
id Schatzmeister dankend Entlastung erteilt. ^  
mn hielt Geheimrat Professor Dr. V o r c h a r r ^  
erlin einen Vortrag über das Kaiser Mlherrm 
aus, das in Berlin entstehen soll zu dem H w eA  
n Schwesternschaft eine gründlichere AusbrUMW 
l geben. Ferner hielt Stabsarzt Dr. M ö l l e r  
nen Vortrug über die Heilung Kriegsbeschädigter 
rter Vorführung Amputierter, die bewiesen, wie 
ervorragendes auf diesem Gebiete geleistet wrro.

— ( S c h l i e ß u n g  d e r  G o l d a n k a n f s -  
e l l e . )  In  diesem Sommer haben fast 
mzen Reiche Goldankaufswochen siattgef^den, 
e in manchen Gegenden recht beträchtliche E r s lE  
ltten. Nach diesen Goldankaufswochen sind aver 
e Ankaufsergebnisse fast aller Goldankaussstellen 

erheblich Zurückgegangen, daß das Kriegsmiro 
s Reichsbankdirektoriums den noch arbeitenden 
Idankaufssteilen die Schließung ihres ^Betri^bes

un§
sprechen, doch würde ein noch jahrelanges O ffA  
tten diese Damen nicht bewegen, ihren 
snuck dem Vaterlande zu opkeru.  ̂ Der ' G" u»



schlosieE d̂ ie' E o ä a n ^ u f t s t t l l ^ n e ^ ^ e ^  
stellen in Eulmsee, Culm, Schönsee, StvasLurg, 
^nutenburg und GoVub nur noch b i s  e i n -  
rchl reßl rch F r e i t a g ,  d e n  20. S e p t e m b e r  
M n  zu halten. Jeder, der diese Frist versäumt, 
jetzt sich der Gefahr aus, sein Gow behaüen zu 
muffen.
^ . 7-  ( V e r k e h r s v e r e i n . )  Gestern fand nn 
^cestaurant Löwenb rän die Hauptversammlung 
M k. Zu der 8 Mitglieder erschienen waren. Nach 
^roifnung der Sitzung durch den Vorsitzer Herrn 
^tadtrat, Bankdirektor Asch erstattete der Ge»

-oeryaunrjje gejmrreren, zu ersuuen. T-re Ar» 
. ^  ^  jedoch darunter, daß das Verkehrsbüro 

and das Arbeitsnachweisbüro in einem Zimmer 
untergebracht werden mußten. Die Mitgliederzahl 

von 163 auf 115 zurückgegangen, ist jedoch 
E c h  Werbung wieder gestiegen. Der „Führer 
burch Thorn" ist auf neuer Grundlage fertAgestelll 
worden, der Vertrieb ist jedoch vom General» 
wrnmando nicht genehmigt und erst jetzt freigegeben 
worden. Der deutschen Lichtbildgefellschaft, die auch 

Ausland der deutschen Sache dienen will, ist 
V * die Stadt als Mitglied Leigetreten, die Gesell- 

hat Verein durch Überweisung von
Alsrchten aus Thorn, zu deren Auswahl ein Aus- 
M ß , bestehend aus den Herren Stadtbaurat Klee- 

Heuer und Professor Semrau, ge­
wählt war, jede mögliche Förderung erfahren, 
§wnk auch dein Entgegenkommen der Kunsthand- 
Umg von Emil Hell und der Frau Stadtrat Geffel, 
Iblche auf das Vervielfältigungs-Honorar ver- 
N ^ t  ĥ L. Eine Zeitungsrekllrme für Thorn hat 
^  wiederholt unternommen,' auch das

Familienblatt in München hat einen 
über Thorner Bauwerke gebracht. Die 

A h l der Fremden, die in Thorn rn den Hotels 
Ü ^ ^ E e t  haben, betrug, monatlich zwischen 1500 
^ ^ 0 0 0  schwankend, im Jahre 1917 insgesamt 

^  i. 9650 weniger als im Vorjahre. Die 
wejuche des Vereins um Verbesserung des Eisen­
bahnverkehrs find sämtlich abschlägig beschieden 

Die Reiseliteratur des Vereins hat eine 
Versicherung erfahren durch Überweisung 

"Führer" von Köln, Aachen und anderen 
^r^rren. Die Herausgabe eines neuen Adreß- 

mußte vertagt werden, da von 1000 Be- 
330 zeichneten. Der Verein hat seine 

^auch auf die Kriegsfürsorge erstreckt, 
schloß mit der Bitte, weiter für denz>^ ,cyw8 mir oer ^ülNe,

M e m  zu werben, zur Aufbringung der nötigen 
dk>n V o r s i t z e r  spricht Herrn Krüger

^  Aank des Vereins und zugleich die besten

Thorn von 1800 Merk und einer Beisteuer 
? A l0 0 g  Mark zur Herausgabe des „Führers", 
^ gesam t 8283 Mark; die Ausgaben für Gehalt' 
I^Esachen usw. 6359 Mark, sodaß ein Bestand von 
dev7 vorhanden ist, der sich durch Erlös aus 

Ankauf des Führers auf 2920 Mark erhöht. 
Schatzmeister wird mit Worten des Dankes 

erteilt. Es folgt die Vorstandswahl. 
^^eschreden sind durch Tod die Herren Glück­
t e  Kanter, Kube und Seelig, durch Verzug

Dombrowski, Kaufmann 
er Grunwald, Stadtbaurat
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Mal Ä  gewählt. Zum Schluß wurden noch ein- 
Herr ^  Eisenbahnverkehrsverhältnisse erörtert, 
z e s c h ' ^ ' n b r o w s k i  forderte, daß hierfür mehr 

muffe. Vor allem müsse Thorn eine 
Ä len  .Verbindung mit Danzig erhalten. Nach 
und man an einem Tage die Reise hin

«K- S  B L - ^ k n , S ? . N - . , S  »:
^b« s -r^ r  einstündige Aufenthalt in Eraudenz 
Zensier darin, daß ohne diesen die Grau-
Merde» . "icht mehr nach Berlin abgefertigt 
rer St»u. Darum ,nüssen die Fahrgäste ande-

Stunde in Eraudenz liegen bleiben, 
daß de- A I Sprecher wendet sich auch dagegen, 
den g^^onntagsfahrp lan  gekürzt worden, sodaß 
>̂g im möglich gewesen sei, den Sonn-

zu verbringen. Der Verkehr von 
jjur o; ^m^ Zoppot sei nicht eingestellt: wenn wir 
Dan-io " Teil der Fürsorge genössen, der
Aon,b».?^/mendet wird, dann wäre uns wohl.
l« ,L ,  " " g  r a n n  ->;» ^____

A  e n t » e n .  ^ r r  D ° ^ b r ° r ^ i  
L ^rb^n's^ den nächsten Sommer wenigstens die 
Tchirpsu ng ernes Zuges nach Ottlotschin oder 
"Mchen fordern: ferner eine Eingabe zu
^Setzen nn> V-Zug Anschluß nach Dirschau 
kuustrg^^d damit die Rückfahrt Danzig—Thorn 
"och d i / a § n ^ ^  werde. Sprecher bringt auch 
den v-o.T^ebung einer Gebühr von 3 Mark für 
?.chi ^mie die Erhöhung des Fahrpreises
lUr Hiuptbuhirhof von 8 auf 20 Pfg.
Bracht zur Sprache. Hierfür wird geltend
Meüen' Benutzung des V-Zuges für kurze
ö^Una' n ^ ^ " d ert werden solle, um der Über.

im übrigen aber auch die 
^ ch tser??^ ^ - Welt, verdienen wolle, was 
Eitere,- E  da der Staat Geld brauche. Nach 
7>ku§ m7 ,̂d^>prachs, woran sich die Herren Syn-, 
§°chermeilb>? Kaufmann L e y s e r  und Uhr-, 
?dtrao <§ r u n w a  l d beteiligen, wird deri

--

einen V a t e r l ä n d i s c h e n  Ü n t e r h a l t u n g s -  
a i b e n - ,  der einen außerordentlich genußreichen 
ALend verspricht. Die Kapelle des Ersatz-Jnf.- 
Regts. 176 unter Leitung des Herrn von Wilms- 
dsrff, sowie ei« Doppelquartett der Flieger- 
Beooachterschule sorgen für den musikalischen Teil. 
Im  weiteren Verlauf des Abends versprechen ein 
FestumMg der Landsknechte, eine Szene aus 
Wallensteins Lager, ferner Fackelzug, Feuerwerk. 
Vreisschießen und Kabarett ausreichende Abwechs­
lung. Der Beginn des Festes 'ist auf 4 Uhr fest, 
gesetzt. Freunde und Gönner der Schule sind herz. 
lrchst eingeladen.

— ( H a f t u n g  f ü r  a b g e g e b e n e  K l e i ­
d ungs s t üc ke . )  I n  der Garderobe des B r e s -  
l a u e r  Stadttheaters wurde einer Besuchsrin 
eine Pelzjacke entwendet. Der Schadenersatz­
anspruch oer Betroffenen gegen die Stadtgemeinde 
ist jetzt vom OLerlandesgericht als zn Recht be­
stehend anerkannt worden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heul­
te inen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Wolfshund.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein Pompadour mit 

Inhalt und zwei PatenLschlüffel.

lionsnwert. Mehrere Personen wurden verhaftet, 
darunter ein Eifenbahngülervorsteher.

(Z u  z a h l r e i c h e n  V e r g i f t u n g s f ä l -  
l e n) infolge Genusses von Pferdefleisch kam es 
in der Ortschaft K a m e n  bei Dortmund. Die Per- 
giftungserscheinungen sind anscheinend darauf zu­
rückzuführen, daß zwei in einem größeren Spe­
ditionsgeschäft notschlachtete Pferde heimlich nach 
Kiamen geschafft und dort an einen Pferdemetzger 
verkauft wurden. Bisher sind 18 Todesfälle be­
kanntgeworden. Über S00 Personen sind noch 
krank. Die städtischen Behörden stellten zur Lin­
derung der Not 10000 Mk. bereit.

Eingesandt.
(F ür diesen Teil übernim m t die Schristlntung nur die 

pretzgesetzlrche V erantw ortung.)
Eine höfliche Anfrage: ZnanLetracht der mehr­

maligen Teuerungszulagen an die staatlichen und 
städtischen Beamten bitten die übrigen Hilfskräfte 
um Äufllärung, ob auch sie Lei der Bewilligung 
einbegriffen sind, da doch auch alle Hilfskräfte 
Teuerungszulagen bedürftig sind und eine solche 
mit großem Dank entgegennehmen möchten.

E i n e r  f ü r  v i e l e .

O e v i o a - ä u s r u r
a«

12. prellssiscd-SüääeutsckHll 
(238. Xöriszlked-kreuss.) XIssssa-L^tterk

ZeSs 8 E § s » v  Nammvr ,U»S r^ s l  xssied kakv ve- 
nlim« bsrsüea, vvü Zs «ür»r 6t» Los»
xlsieLor Kammer 1a 6srr IrelLea XdlsUrurxs» I  a»a N

S. L lasse  1. LieduoxsiLS. Sextemder ISIS
(OLvs OsTvädr.) (XaedänieL verdyteo.)
Iv uer VormtttLFsrisInwx vurS«» S e v io o «  v d «  

144 Llark xeroxe».
2 6 e^ m o v  -a  6000 Lk S4023 
2 r-snjvus . /  ZWO LL 27SS0 
' Oevürvss -v  1000 LL 44207 1SL5S7 
14 k v v m n s -a  500 1L 2S2VS 1S39SS 1S70S2 17112S 

1S792S 216383 217764
36 Sen im rs ru 400 S231 32OVS 28841 40004

67202 113933 125301 12S767 153711 1S1507 187002
212362 221873

SS O ev iove  -u 300 Ll 63SS 1QSSS 17677 2144L
22973 2323S 26033 27213 35229 37SSS SSS73 39781
60086 54784 6S749 63475 67943 67996 81345 96597
103109 10532S 113769 114070 114146 114956 124473
124692 123362 130389 135270 137647 155871 1SS17S

1» äe r XaokrujttLssriedrwx v w ä e »  S sv d w «  vd«r 
144 svroxvv.

1SS247 1S3S47 197771 209SSS 210398 2112SS 21S0SS
232044 222SSS

2 S s v in v «  «r 75060 Ll 11S84S 
2 V ev iv o e  ru 10060 LL 215189 
2 V ovm oe TU 5060 ^  SSS21
4 S e v io o s  ru 3000 19840 14021S
5 S s v w u «  ru 1006 Ll S3S5S 47149 57143 107S6L 
12 Q e^inne ru 560 Ll 1SSSS S27SL 4S7S5 S0SSS

1S601S 183287
26 S e v k m e  ru 406 Ll 1367 2S352 5SSS1 65SSS 

107060 145578 163339 195278 200431 201419
SS tzevüm e ru 366 A  14611 21566 23172 S677S 

31S41 33526 44597 58233 62431 SS222 89436 76468 
75777 75970 80371 85397 S201S 936SS 111383 118626 
11SS88 14417S 146402 153244 173576 18S3S6 S662S4 
200442 203771 264015 20SS79 21SK76 317S72

Letzte Nachrichten.
Eintreffen der ersten Rate 

der russischen Gold- und Rnbelzahlungen.
B e r l i n ,  11. September. Die nach dem 

deutsch-russischen Finanzabkommen am 1V. Sep­
tember fällige erste Rate der russischen Eold- 
und Rnbelzahlungen ist gestern bereits in  
Orfcha eingetroffen «nd von Beauftragten der 
Reichsbank übernommen morden.
Die französische Presse über die Kriegslage.

B e r n .  11. September. Französische B lä t­
ter veröffentlichen übereinstimmend die Ver­
mehrung der deutschen Hindernisse in der Nähe 
der alten Siegfriedstellung. Trotze Gebiete 
seien, besonders westlich von Tambrai, unter 
Wasser gesetzt. Laut „Temps" wurden die 
Schleusen des NorÄkanals gesperrt, SensSe und 
Scarpe verschüttet, sodatz nördlich des Havrin- 
court-Waldes eine unzugänglich« Zone ge­
schaffen sei. Der Front-Berichterstatter des 
„Petit Paristcn" betont, datz die Über­
schwemmung die Verwendung der Tanks aus­
schalte. Alle Front-Berichterstatter erklären» 
datz die neuen deutschen Stellungen autzer- 
ordentlich stark befestigt sind und ein Hinder­
n is bilden, dessen Überwindung schwerste 
Kämpfe kosten werde, und daher sei in  den 
Kampfhandlungen ein Stillstand zu erwarten. 
„Journal des DöLats" «nhert, der deutsche 
Rückzug sei beendet.

Ein holländischer Dampfer 
durch eine M ine gesunken.

R o t t e r d a m ,  11. September. „Corrrcre 
della Sera" meldet» Latz der holländische 
Dampfer „Ebenezer 2" aus eine M ine gelaufen 
«nd gesunken ist. Die Besatzung wurde in 
Scheveningen gelandet.

Untergang eines englischen Zerstörers.
L o n d o n ,  11. September. (Reuter- 

meldung.) Die Admiralität teilt mit: Zu­
folge eines Zusammenstotzes in  dichtem Nebel 
ist ein englischer Zerstörer am 2. September 
gesunken. Keine Menschenverlnfte.

Haus nud Landwirtschaft.
Raps kann uns rette« aus aller Rot. Wir 

müssen in Deutschland wieder Raps anbauen. 
Dann wird es uns auch nie wieder fehlen an Fett 
und Fleisch, Milch und Brotgetreide. Die aus­
ländische Konkurrenz hat, durch ihr Klima begün­
stigt, den Rapsbau in Deutschland herausgedrängt 
Wir haben in Deutschland über SO Millionen Hek­
tar Kulturland. Bauen wir nur S v. H. davon 
wieder mit Raps an, so liefert lins dieser Raps 
jährlich etwa 30 Millionen Zentner 2 l  und etwa 
1S Millionen Zentner Rapskuchen; dieser, der Lest« 
aller Ölkuchen, liefert — unsere Lebensmittelnot 
ist im Grunde eine Futtermittelnot — das nahr­
hafteste Futter für unser Mast- und Milchvieh, 
dann haben wir wieder Fleisch und Milch und sehr 
viel mehr Brotgetreide a ls bisher; denn Raps als 
Vorfrucht erhöht beträchtlich die Eetreideerträge.

Kartoffelkraut als Mohfutter. Während das 
Abmähen des Kartoffelkrautes für Krautheu oder 
zur Einsäuerung wegen Mangel an Arbeits­
kräften und auch w eil der bisherigen Gewohnheit 
entgegen, vielfach unterbleibt, kann die Ab- 
weidung des Kartoffelkrautes durch Rindvieh, Zie­
gen und Schafe in dem achttägigen Zeitraums vor 
der Kartoffelernte nicht genug empfohlen werden. 
Das grüne Kartoffelkraut wird gern von dem 
Vieh abgeweidet. Der Nährwert des Krautes ist 
dem des Grases einer Fettweide gleichzustellen. 
Diese Anregung gilt nicht nur für Landwitte, son­
dern für jeden Tierhalter.

Wissenschaft und Umist.
Keine Nobelpreise vor 1919. Im  vergangenen 

Jahre haben die schwedischen Akademien die 
Nobelpreise für Physik, Chemie und Medizin nicht 
vergeben. Für das laufende Jahr 1918 sollen nun 
diese Nobelpreise, dazu aber auch der für Lite­
ratur, auch nicht vergeben werden; vielmehr soll 
die Entscheidung über diese vier Nobelpreise und 
die drei des Vorjahres erst am ersten Werktage 
des Juni 1919 fallen.

Mannigfaltiges.
( G r o ß e  L e b e n s m i t t e l s c h i e b u n g e n )  

sind laut „V. T." m E l b e r f e l d  aufgedeckt wor­
den. Die verschobenen.Waren hatten einen M il-

W e t 1 e r a » s n g e.
(M itteilung des Wetterdienstes tn BromLerg.) 

Voraussichtliche W itterung für D onnerstag den 12. S ep tem ber: 
Veränderlich, zeitweise Regen.

Berliner Börsenbericht anstzevUeVeck.

Berliner Produktenbericht
vom 10. Septem ber.

I m  hiesigen Verkehr mit Landesprodukten hat sich nur 
wenig verändert. Gemüse» und Rübensamen sind tn alle» 
Arten sehr gefragt. E s steht auch W are zur Verfügung, d k  
indessen nicht immer zur Befriedigung des Verkehrs ausreicht. 
F ü r S eradella und W interweizen besteht gleichfalls an dauerst 
Nachfrage. I m  Handel mit Saatgetreide ist nichts von Be­
deutung vorgefallen. I n  G ras- und KleesaaLen ist das An­
gebot knapp. Heu und S troh  sind im freien Verkehr kaum 
erhältlich. A ls Ersatz für letztere wird R aps- und Hülsen- 
fruchtstroh vielseitig begehrt. W ette r: Regnerisch.

P S tu W a b r ik  G ossen tm  A k t.-G es . in  G ossentm  W effp r.
D as Unternehmen w ar, wie uns geschrieben wird, in dem 

im J u n i  abgelaufenen Rechnungsjahr 1917-18 recht befriedigend 
beschäftigt. Wenngleich sich über die Ausschüttung noch nicht» 
G enaues sagen läßt, so besteht doch die Warscheinlichkeit, daß 
die Dividende, die im V orjahr von 4 auf 7 P rozent erhöht 
werden konnte, eine weitere merkliche Aufbesserung erfahrt.

D rm ziger P rw a t- A k t te n -V a n k .
I n  der Sitzung des V erw altungsrates am  6. d. MtL. 

wurde der Abschluß für das 1. Halbjahr 1918 vorgelegt, der 
höhere Gewinnziffern gegenüber dem Vorjahre ergibt.

D ie Z u c k e rfa b r ik  N eu-S choufee 
konnte am  30. J u n i auf 30 Jah re  ihres Bestehens zurückblicket»? 
D as abgelaufene Geschäftsjahr hat die gehegten Erw artungen 
erfüllt. D er Bruttogewinn beträgt 253718 Mk. 65352 Mk. 
werden zu Abschreibungen. 73 065 Mk. zur Rücklage von Krieg- 
steuern verwendet. Aus dem Reingewinn von 115300 M b  
sollen nach Abführung von 30 000 Mk. an den Reservefonds 
der ein Zehntel des eingezahlten Aktienkapitals betragt, zeh» 
P rozent Dividende verteilt werden. 10000 Mk. werden zu 
Zwecken: der Rückführung in die Friedenswirtschaft 10060 
Mk. als Grundstock für einen Pensions- und Unterstützungs- 
fonNs für Beam te, Angestellte und Arbeiter verwendet, 
6000 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen. 11220 Mk. 
wurden als Teuerungszulagen an die Angestellten und 
Arbeiter verteilt. Die Zuckersabrick Neu-Schönsee ist ein« 
der wenigen Fabriken Deutschlands, die das Problem  der 
neuen Trocknung der Ackerquecken zu Pferdefutter restlos 
gelöst hat. S ie  konnte bisher 10115,60 Zentrier Quecken- 
Häcksel an die verschiedensten preußischen P roviantäm ter ab- 
liefern. Der S taatssekretär des Ariegseruahrungsam tes Hot 
die Errichtung einer Oelmühle im Nebenbetriebe der Fabrik 
genehmigt, welche a ls  Kundenmühle gedacht ist.

N o tie ru n g  d e r  D ev isen -Kurse a n  d e r  B e r l in e r  B ö rse .
F ü r telegraphische

A uszahlungen: 
Holland (100 Gdl.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Helsingfors 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterreich-Uugarn(100Kr) 
B ulgarien (100 Leva) 
Konstantinspel 
S panien  (100 Pesetas)

a. 9. September.
Geld 

3 0 9 , -  
1 8 5 ,-  
212.25. 
188,25 

76,25 
146,75 
57.95 
7 9 , -  
20,30 

1 3 3 ,-

Brief
309.50
188.50
212.75
188.75 

76,75
1 4 7 ,-

58,05
79.50
20,40

1 3 4 ,-

a. 7. Septem ber
Geld 

369, -  
1L8,-
212.25
188.25 

76,25
146,75

57.95
7 9 , -
20,80

1 3 3 ,-

Bries
309,50
188,5V
212.75
188.76 

76.75
1 4 7 .-  
58,6k 
79,50 
20.40 

1 S 4 ,-

Masserfliinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . .  .
Zawichost . .  
Warschau . . 
C hw alow ice. . 
Zakroczyn . .

B r a h .  bc! B r-m b-rg  
Netze bei Ezarnikau . . .

Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
vom 11. Septem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  75S mm  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1 6 6  M eter.
Lu f Lt e  m p e r a  t u r : -s- 14 G rad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süden.

Vom 10. morgens bis 11. m orgens höchste Tem peratur: 
-s- 22 G rad Celsius, niedrigste -j- 14 G rad Celsius.

ZU !>k!i!!tt!ft!I

AnfiedlungsZrimdftück
zu verkaufen.

Angebote erbeten unter 3 9 1 6  sn  
die Geschäftsstelle der „Presse"

LV8 « v ?  L.

4
Ein vor dem Leibiischer T or, in nächster 
Nähe der Innenstad t gelegenes Bange- 
lande von 20 600 Qudratm eter mit Ka. 
nalanschluß, auch für eine größere fiska- 
liche Anlage oder für eine Kolonie von 
Einfamilienhäusern rc. geeignet, ist zu 
verkaufen. D as Gelände hat Aussicht auf 
bedeutende Wertsteigerung. N äheres n. 
Q .  3 9 4 2  an die Geschäftsstelle der 
^Prelle".

W  U  M k »
(Ob.-D.l zu verkaufen. Ulanenstr. 18 ,1 . l.

Z u  verkaufen:
1 rotes Z W lsW . 1 Linder- 

lsu W W n .m e  A O er-A ge
(kleine R ep-ratm ). Brombergsrftr. 90.

Dreifiammiger Gaskocher 
mit Backhaube

zu verkaufen.______ Culmerstraße 12, S.

Ein Fahrrad,
1 Ziehharmo rida. S Stck. Zigarren» 

taschen (Frieden-mare) verkauft 
V i,. Thorn-Mocker,

Königstraße 20, 2.
2 noch guterhaltene.

U M  W k W
sind auf Abbruch zu verkaufen.

Lindsnstraße 3 t.
Einen fast neuen, gebrauchten
Breitdreschkaften,

4 Pferde stark, hat preisw ert zu verkaufen. 
Daselbst wird eine guterhaltein', gebr.

Dezimalwage
zu kaufen gesucht.

Angebote unter R .  3 0 2 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

MkM ZMierwMN
aller A rt stehen preisw ert zum Verkauf. 
1K. jb rE ,W a o e n b a u e r, Tuchmacherstr.26.

Telephon 375. ________

W M iN jl lM M lie i !
mangels F utter zu verkaufen.

L lrorrr-M ocker, Blücherstraße 18.

S ogu t wie neuer

Dreschkaften,
noch nicht eine volle K am pagne! 
arbeitend, preisw ert verkäuflich.

KoüsW L kesslvr,!
D an zig  V .

1 D r  dSW l. M W W m ,
1 starkes M eitsßW rr md 

1 fast IM S W terjW
zu verkaufen. Zu erfragen Bachestr. 12.

Ire i M e  W e n
zu verkaufen. B a z a rk ä m p e .

Absatzserke!
hat abzugeben G eanrtschen,
_______  Bahnhof T horn.-Papau.

Co. 50 M eter größere

Feldsteine
hat zu verkaufen
H i n  Smolttik. Tkorrr I II .

^ « tra u ten  gelocht <
L i n ^ ß m i s

der Innenstadt, auch z»ni Geschäft geeig­
net, sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter IkV. 2996  P i die Ge- 
schäft-iteN- der „Presse".

Suche Hans
mit 1—3 M orgen Land zu kaufen.

Angebote unter L l. 3 0 3 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

G a rten g ru n d stü ck
in Mocker, möglichst Nähe Bahnhof, zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter H U . 2 9 8 3  an die G e. 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

G rö ß e re r  Teppich 
zu kaufen gesucht.

nn t-r i r .  3 0 N 2  a» 
die Geschäftsstelle der „Presse".

. . Gaslampe
zu kaufen gesucht.

V k. ^okrlvsnt. Tharn-Mocker. 
KöniastraHe 20, 2.

Grundstück
mit etw as G artenland zu kaufen geftrchk 

Angebote unter 8 9 9 9  an dA 
Geschäftsstelle der „Presse".

r«pki
kauft jeden Posten

Sustav Messe,
T h o rn -M o ck e r . Fritz Reuterstr. 22.

M k k W t. M k W t z k
für das Alter 1—2 Ja h re  zu kaufen ges.

Angebote unter L .  3 9 9 8  a« d 9  
Geschäftsstelle der „Presse".__________
Modernes Herren- «nd Etz» 

zimmer oder ganze Wohs 
nuugseinrichtig., 3 Zimmer.
tadellos, neu erhalten, aus P rioathand 
zu kaufen gesucht.  ̂ ^ . -

Angebote m it P reisangabe und nähere 
Beschreibung unter L .  3 9 3 6  an d-e 
Geschäftsstelle der „Presse".

Guterhaltene
Küchenemrichtung

zu kaufen gesucht.
Angebote unter lk'. 3 9 3 1  an die S e .

schäftsstelle der „Presse".__________

K o m m o d e  « b e »  

Regal
zu kaufen gesucht. G erberstraßr W, 1.

Ein gut erhaltenes

Klavier
sofort ZU kaufen gesucht.

Angebote unter j ? .  2 9 8 9  «  die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Einen gebrauchten, guterhaltenen
Kinderwagen gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 
3V2K an die Geschästsst. der .P ress« ' erb.

1 Wer. M k  W seW r
zu kaufen gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter AH. 
86L2 an die Geschäftsstelle der „Presse".

We W!k WWW
ZU kaufen.
^L 'Q tb ir. Thorn-Mocker, Wiesenstr. S.

E in  F re ttch en  
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter S .



bis dahin Putzdirektrice bei v .  üvnoek Xae'rk.- Bromberger Vorstadt, 
Schmiedebergstraße 3, 1

ab 1. Oktober Brornbergerstr. 16 a (Gartenhaus) 
empfiehlt sich den geehrten Damen für Pelz- und Pelzarbeiten, 
sowie Anfertigungen und Aenderungen von Damenkleidern.

W W W W

Nachruf.
Am 21. August 1918 fand in siegreicher Ab­

wehrschlacht den Heldentod

O b e r j ä g e r S , « W
der 1. Masch.-Gew.-Komp. Jäger-Bataillons Fürst 

Bismsrck (pomm.) N r. 2.
Die Kompagnie, in deren Reihen er sämtliche 

Kämpfe mitgemacht hat, betrauert in ihm einen 
lieben und tapferen Kameraden, dessen Andenken 
sie stets in Ehren halten wird.

Offiziere und Oberjager der 1. Masch.- 
Gew.-llompagnie.

Soeben erhielten w ir die erschütternde Nachricht, 
daß unser herzensguter Sohn, unser treuer Bruder, 
Enkel, Neffe und Kousin, der

Jäg er

8 «  Ü W M M i
im blühenden Alter von 19 Jahren und 4 M o­
naten in den schweren Kämpfen im Westen ge­
fallen ist.

Dieses zeigt tiefbetrübt an
Thorn den 10. September 1918 

Weinbergstrahe

Leoül L v ia tk o v 8 k i, z. Z t. im Felde,
uebst Frau und Kindern.

M it  Weinen ließen w ir dich gehn.
Du tröstest uns: „Auf Wiedersehn!"
Haben oft betend dein gedacht,
Wenn wach w ir wurden in dunkler Nacht.
Es ist vorbei, du kommst nicht mehr.
W ir  tragen's kaum, es ist so schwer.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Die G lü s M s u M M  Lbom
bleibt nur noch bis einschließlich

freitag üen rs. September
geöffnet. Zum letztenmal ertönt der R uf:

„kmrn Ssiarcb«»cik Sem daterlsnäe!"

kW IlM l
(vorn Hauptvorstand des Vaterländischen Frauen- 

vereins zur Verfügung gestellt)

m Thorn
in der kömgl. Gewerbeschule Haupi- 

eingaltg sWallsteatze) 
von M ittw och den 4. September bis 
M ittw och den 18. September 1918.

Geöffnet an den Wochentagen von 10—1 und 4—7 Ahr, an den 
Sonntagen von 11— 1 und 3—7 Ahr.

K Montag den 9. September, nachmittags 5V2 U hr: Vortrag K 
(s- des Herrn D r. Steiuborv: „Hauterkrankungen bei Säug- K 

lingen". A
Donnerstag den 12. September, nachmittags 5V<, Uhr: Vortrag 

des Herrn M edizinalrat D r. ^ i t t in x : „SäuglingssterL- K 
lichkeit im Stadt- und Landkreise Thorn". I
Führung der HeLeammen des Stadt- und Landkreises ck 
Thorn. ' K

Freitag den 13. September, nachmittags SVz Ubr: Vortrag 
des Herrn S anitätsrat Dr. >Voipv: „Krämpfe Lei Säug- A 
lingen". A

Sonnabend den 14. September, nachmittags 5V2 Uhr: Vortrag ^ 
des Herrn San itätsrat D r . 8u5t: „Pflege und Ernäh- I  
rung des gesunden Säuglings".

Nach Vereinbarung finden besondere Führungen statt, für G 
A Vereine, Mädchenschulen, Kriegerfrauen und für Arbeiterinnen 
^ aus den Nähstuben, dem Artilleriedepot, Proviantam t und 

aus verschiedenen Fabriken,

W M " E ittiritt 39 P fg .
Um regen Besuch der Ausstellung wird gebeten. — Kindern 4  

ist der E in tr itt  nicht gestattet. ' I

M  VMM dk5 Aw!. Am. «
Frau §riväL. Hasse, Vorsitzende.

B u c h h M e r m ,
erste Kraft, per sofort oder später gesucht.

Angebote m it Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 
K .  2 S S L  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

üsiiii'ieli k s im ll,
Graveur,

E '  T h o r« , Brückenstraße 16, ptr.

»klWiig von Stemm
für Behörden und Z iv il.

8 M - 1 . '
für Zement, u. Kuijststeinfabriken, sowie 
sämtliche Bausachen, z. B . Treppen, Um- 
wahrungen, Röhren. Untersatz u. E in . 
schlagnnge, sowie Figuren in Gypsabguß 
usw. werden noch Zeichnung prompt an» 
gefertigt, kau! verx. T k o rn -M o c k e r, 

Lindenstraße 27.
S trau ß sed ern  und Rüschen 

werden modernisiert und auf das schönste 
gekräuselt Brornbergerstr. 104. 1. 
Annahmestelle F ä rb e re i L c k v Iiv o L « » ,  

Heiliqeg'eiststraße.

bester Ersatz für Fensterkitt.
B a u - und Knnslglaserol 

k r i iL  Neustädtischer M a rk t 14.

Adbeerpflanzen,
Himbeee- undJohaumsbeerslrttucher,
großfrüchtige, gibt ab

Bornstraße 12.

K n i l i a  nur F re ita g . 13. S ep tem b er. 
Z l l lU lL  von 2 bis 6 Uhr,
alte, auch zerbrochene Teile

im Hotel „Drei Kronen". Zim m er 3, 
E  1. Etage. "MB  

S M s  pro Zahn bis 4 . -  Mb..
Platin u. Brsnnstifte pro 

Gramm 8.— M ark.

FklM M M g ,
ßM " berechtigte Attslmussr.

Detektiv
für Thorn gesucht.

Angebote unter Rk. 3 0 3 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

WerkM braucht
schreibe direkt an K. bieätke,

Danzig. Paradiesgasse 8—9.

j die schönste Musik fürs Haus undz
zum Wandern.

Schulen, Liederalben in größter 
Auswahl. -M tz

Mnsilhans

U . 2ielke.

A M "  M o rü e t  U
Hamster, Ratten radikal,
Mäuse. Wanzen allemal,
Ohne G ift und Falle,
Auf der Stelle alle.

Das B a k ts r ie n p rä p a ra t „ P o g ro m  
rottet das schädliche Ungeziefer schnell, 
billig und gründlich aus.

Bestellen Sie so fo rt!N
4 N b'hrch-i, für Mäuse 8 M k  für Ratten 
9. für Wanzen 10 M ark  Verpackung 

Nachn. Porto 50 Pfg. mehr. 
^ r i o l r e r t ,  G ro ß v e rtr ie b , 

B e r lin . Grunewaldstrahe 21, p.

18000 Mari
auf sichere Hypothek sind zu vergeben.

Angebote unter H l. 2 9 8 2  an die Ge° 
schäftsstelle der „Presse"._______________

soso Mark
auf sich. Stelle v. 1. Oktober 1918 z. verg.

Angebote unter 2 9 8 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Kriegsbeschädigter, verheiratet, kautions- 
fähig, sucht Stellung als

Kassenbote
oder ähnliche Vertrauensstellung.

Gefl. Angebote unter V .  2 9 9 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Geige mit Bogen, 
Kasten und Ständer
ist gegen eine Laute oder G itarre zu 
vertauschen. Bocheftraße 12. 1.

Kömgl. Gouvernement Thorn.
Freitag den 13 .'September 1918, abends 8 Uhr im Artnshof.

b e s t e n  ä e r  W n t e M e b e n e n  A e r  b e i  a r m ? N e g e r -  

u n g l ü c i r  a m  r i .  A u g u s t  g e t ö t e t e n  Z i v i l p e r s o n e n .
Vortragsfolge:

1. JuLel-Ouverture ^  Weber.
(Verein. Musikabteilungen der Thorner Truppen.

Leitung Herr v. VVllmsLorll.)
2. T rio  in L-dur op. 11 für K lavier, Beethoven.

(V ioline und Violincello).
Herren Laulkmuuu (K lavier), k iirtusr (Violine),

Lal.n (Violincello). ,
3. Germanischer Siegesgefang .  Vrambach.

(Doppelquartett m it Vlechinstrument-Beglertung).
—  P a u s e .  —  „

4. 3. Sinfonie „Eroica" Beethoven
Den Konzertflügel hat die Fa. B  e r t h .  N  e u m  a n  n m  Pose» 

freundlichst zur Verfügung gestellt. .
Preise der Plätze: Logen und 1 . -8 .  Reihe 3 M ark, 0.— 16. Reih« 

2 M ark, 17 .-2 2 . Reihe 1.50 M ark, Stehplatz 75 Pfg.
Vorverkauf in der Buchhandlung L -s u r d s o lr .__________

2 i e § 6 l e L - ^ s r k ^ .
Donnerstag den 12. September:

Aches PromenadeMollzert,
fStreichmnsik),

ausgeführt von der Musikabteilung Erf.-Batls . Jnf.-Regts. N r. 61- 
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 30 Pfg., Kinder stet.

Hochachtungsvoll O .

MllndvsjUNnterriltzr
Wilhelmstraße 11, 1, links.

Mp stehlt
Schuhkreme

Schloßstraße S.

Täglich

Als Eiulage
Operetienjättgerin Lmmx 8tNä!.

Grhseldis
akrobatische Tanze.

- E -  Anfang 6 Uhr. -MG

S l IM lW
Klcinlrunstbilhne,

Gerechtestraße 3.

Allabendlich 7 Uhr: 

k l i n n s i o n ^ .

Vöseliv 2uteik». 
Lvnrml» V ri« . 

I . M I  c o d v l ä i .  

kiesvsiv. oili^snvtsivm , 
Irm »  ^ v llL v I.  

Is iIIZ f8,
M azeppa.

Z t t  «  8 M m .
Posse.

Aus dem Hausflur Trepposcherweg 2 ist 
am Mittwoch früh 7 Uhr ein

Herrenfahrrad,
M arke „ K H a fia s " . N r  167 6 8 8 . mit 
Frerlaiif und roten Griffen gestohlen 
worden. W er den Dieb nachweist, erhält 
hohe Belohnung. V o r Ankauf wird ge.
warnt D o m n b L  « H v s lL i,
> Kaschorek.

Freitag Se« 1Z. Sei>teml>er 1818.
aben-S 8 Uhr:

M .-IU V .M  Iv II.

Ein neuer

AnsSWerkmsur..
beginnt am F re ita g  den 13. 9 . 1«» 
abends 8 Uhr. tu der Mädchen-Mittel­
schule. Anmeldungen dazu werden am 
Donnerstag und Freitag, dortselbst von 
8 —9 Uhr abends, sonst bei F r l. LSUvk, 
in Fa . ra r rs i. Altstadt. M ark t 21, ent- 
gegengenommen (für Kriegsbeschädigte 
erfolgt der Unterricht unentgeltlich).

Der

Fortbildnngskursus
unter 100 S ilben übt jeden M ontag urrv 
Donnerstag, über 100 Silben Dienstag 
und Freitag dortselbst. An allen Kursen 
können auch Nichtmitglieder teilnehmen. 

D e r  Vorstand  des
S tenog raph en pere ins  S lo lze -S ch reA .

C m p s e h l s ^ S N L « ^
Such«:

Stubenm ädchen.
Vnrsr»»

gewerbsmäßige Stellsnvermittlerln, 
Thorn, Väckerstraße 29. Telephon 38^ .

SS M l  » W U !
Grüne Brieftasche

m it 650 M ark  In h a lt  aus dem W«S«
Altstadt. M arkt— Brombergerstr.— Talsir.
verloren. Abzugeb. an Kann.
I,  G en e l-B a tr. Fust-Artl -Regts. N r. 
Brückenkaserne.

Freitag Nacht sind zwei 
^ — .. .  sammengebundene Kähne 
geschwommen Der ehrliche F iu o ^  
wird gebeten, dieselben zu melden. .

T lio rn .JakobS vo rstadr, 
Weinbergstrake 18

Verloren. ^
D er ehrliche Finder meiner am Sorm 

abend den 7. 9. verlorenen B rie fta ftY ' 
in der meine Adresse nebst wichtige 
M il itä r , und Ausweispapieren enthalt-" 
und ein Betrag bares Geld, erya 
eine extra gute Belohnung, die mehr w 
üt wie Geld. Abzugeben in mew^  
Wohnung oder in der Gesch. d. „Presi-^.'

Arm er Feldgrauer hat am M o n ^  
Abend auf dem Wege Brombergerp^ 
bis Culmer Chaussee

G e l d t a s c h e - - - - - - -
D er ehrliche Finder wird gebete^ 

dieselbe gegen höbe Belohnung in 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben^

V e r lo re n  am Montag nachmittags

> kernste inke tte
Gegen Belohnung abzugeben in 

Geschäftsstelle der „Presse". ,

Täglicher Aalender.

1918

September

Oktober

November

Hierzu zweites Blatt.

Für die erwiesene Teilnahme Lei dem Begräbnis 
meines lieben Sohnes, insbesondere Herrn Pfarrer Solist 
für seine Trostworte sage ich meinen herzlichen Dank. 

Thorn-Mocker den 11. September 1918.

Frau IVilliolmrue 86Üüt2.

^ S S S S S ^ S S S S S S S S S !

Lj Meine Verlobung mit

K aus Aschenort beehre ich hier» K
lrl. M  SIm

mit anzuzeigen, 
äd 
O 
iv
R

September 1918.

von täglich ca. 5000 Eiern ab Garnison- 
bäckerei, Moltkestraße 1, hat abzugeben 
und nimmt Angebote entgegen

Proviantamt Thorn

Zurückgekehrt 
vr. von 8ltvinar§!ci.

I n  dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß der am 20. M ä rz  1917 zu 
Thorn, Brückenstraße 13, verstorbenen 
Kaufmannswitwe V M Ü o  'lV ornor, 
geborene k v lp  ist ein Term in zur 
Abhaltung einerGläubigerversammlung 
zür Beschlußfaffung über die Geneh- 
ryigung des von dem Konkursver- 
W alter m it dem Kaufmann vo le is laas  
L v 2L k o ^ 8t t  in Thorn geschlossenen 
Kaufvertrages betreffend die zur Kon- 
kursmafle gehörigen Grundstücke Thorn, 
Band 1, B la tt 22 und 23 auf den

28. Sevtember 1018,
vormittags 9 Uhr,

bestimmt.
Th vrn  den 9. September 1918.

Königliches Amtsgericht.

Zurückgekehrt
Geschwister

__________ Backerstraße 9, 1.

Maschinenschreiben
auf nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich

v. k̂ iöllsvvslc!, Bücherrevisor,
Gerberstraße 33— 35, Eing. Schloßstr.

Klavierunterricht,
gewissenhaft und gut, in der Innenstadt 
wird erteilt.

Angebote unter L». 3015 an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

« IM I t tM t .
seid mäßig.

wissenhaft. Lehr,

Wllheknstraße 11, 1, links.
(Langbäume) in allen Stärken gibt ab
L lv d a rü  Lerim srm , M«Denstraße 130.

Nach langem, schwerem Leiden starb am 8.
d. M ts. im 41. Lebensjahre im St. Vinzenz-
krankenhause zu Dirschau

Herr Ober-Postafststent

W ir verlieren in ihm einen lieben Kollegen
und M itarbeiter, dessen Andenken w ir stets in
Ehren halten werden.

Namens -e r Beamten und Beamtinnen 
des Postamts 2 Thorn (Bhs.)r

. Postdirektor.



«r. 2»4, Thor«, vonnerrlag den 12. September >->8 3b. Zqyrg

ie prelle
jZwettes vlalt.^

Politische Tagesscha«.
Der Kaiser an die deutsche Landwirtschafts- 

gesellschaft.
^Eriser hat der deutschen Landwirtschafts- 

8 leuschaft aus deren Huldigungstelegramm eine 
n Wort übersandt, in der es zum Schluß heißt: 
re deutsche Landwirtschaft hat ihre gewaltige 
usgaöe» für die Ernährung des deutschen Volkes 

«ahrend der Kriegszeit ausschließlich mit den Er­
eignissen des heimatlichen Bodens zu sorgen, 
N er den schwierigsten Verhältnissen gelöst und 

de ^  starker Grundpfeiler für den hehren Bau 
Üewährt^^ ^   ̂ Machtstellung von neuem

Dre Wahlrechtsfrage.
L konservative Fraktion des Herrenhauses 

t Dienstag Vormittag eine Besprechung ab, 
der Erörterung der Wahlrechtsvorlage galt. 

 ̂ ^  der „Verl. Lokalanz." hört, kam dabei erneut 
r u a c h  einer Verständigung aufgrund 

>^ENseitigen Entgegenkommens zum Ausdruck. I n  
Mit ^blchußsitzung am Mittwoch, in der man sich 

dem Paragraphen 8 der Vorlage beschäftigen 
Kellt voraussichtlich bereits Anträge ge-
3 .»  ^ rd en , die ein solches Kompromiß zum 
ras,/ ^ben . Die Verhandlungen sollen dann in 
A T e m p o  fortgeführt werden. Die neuen 

linsten verschiedentlich Feststellungen und 
erforderlich machen, doch soll deshalb 
eintreten, sondern man will in der 

in dann gleich die Herrenhausvorlage
renL nehmen. Die Neue Fraktion des Her-
schuLn̂  ^  Mittwoch Vormittag vor der Aus- 
viell ^  ^ ebenfalls eine Besprechung haben, der 

bereits Antrage der anderen Fraktionen 
G runde liegen.

3ulammentritt des interfraktionellen Ausschusses?
wissr^ "^^sch e  Zeitung" schreibt: „Soviel wir 
r i t te t  vermutlich Ende dieser Woche der
des Ausschutz der Mehrheitsparteien
^  ^ ^ b a g s  zusammentreten, um über die Lage

Die Suttankornmisfion in Berlin.
n r in r /^ ^ 6  Vormittag ist die türkische ALord- 

eingetroffen, die dem Kaiser die 
Wab^ ^ M n g  des neuen Sultans Mehmed VI. 
AkisN notifizieren wird. An der Spitze der
in der Prinz Abdul Rahim Effendi, der
ta r i^ !  ^  ^  bekannt ist. Er genoß seine mili- 
Z re g ^ E  2. Earde-Feld-Artillerie-

A I - Erste russische Viertelmilliarde 
Zollen Sonnabend von Moskau zu uns her im 
Litorv-« dem Zusatzverträge von Vrest-
deste^  ̂ st* am 10. September fällig. Sie 

42 860 Kilogramm Feingold und 
saht ^uLel in Banknoten. Ein Waggon 
gefüllt ^ 0  Kilo. Somit find vier mit Feingold 
^ r v i /  ^ S g o n s  abzuliefern autzer den 90 900 000 
iren die in verschiedenwertigen Schei
kau werden. Das Geld wurde von Mos

aufs stärkste bewachten Sonderzuge 
Übernahme durch Beauftragte der 

der findet in einem kleinen Orte diesseits
Demarkationslinie statt.

Zugeständnisse Österreichs an Polen?
U k ra i!^ ^ ^  ^  den Geheimvertrag mit der 
und ^  ^ESüglich des Eholmer Landes gekündigt 
Diilitä  ̂ ^ l)lm er Gebiet bereits wieder dem 
in ^G ouvernem ent Lublm unterstellt. Es soll 
kläxj 7,? ^  polnischen Vertretern ausdrücklich er- 
^alizisck^^^ ^in, datz Österreich-Unggarn in der 
teren 2 ^  ^rage den Polen gegenüber zu wei- 
^ u te t^ ^ ^ ^ d n is se n  bereit sei. Zm übrigen ver- 
H u ssa r- ,^  Bestimmtheit, datz das Kabinett 

allernächster Zeit demissionieren wird.

^  Deutsche Kohlen für die Schweiz.
Z1. Au ^ ^ u e in f u h r  in der Schweiz vom 1. bis 
aus D .« / r ^ ^ g L  nach vorläufigen Feststellungen 

au° ^ n d  190 213 To., aus Österreich 7435 
2*3 20Z T o^ Ententestaaten 15 555 To.; zusammen

Wann CAemeneeau reden wird.
öulisck? ^ n s e r  „Temps" meldet, daß der fran- 
rweiten I^EMierminister Clemenceau erst in der 
Und die erwoche über die allgemeine Lage 
6en der^^Ensm öglichketten in geheimen Sitzun- 

Kammer und des Senats sprechen wolle.

Df« französischen Soldaten für ein baldiges

Wie
Kriegsende.

ö u m a n '4 ^  ^ r n  gemeldet wird, wurde der 
^ f e n t l^ b  vom französischen Zensor die Ver- 
^Eimm^» Artikels verboten, der die
öahlreick ^ ^französischen Truppen aufgrund von 
^Mrt ^  .^Eefen, die die „Humanits" von der 
vrrrde hatte, schilderte. I n  diesen Briefen

orrnaend gebeten, die sozialistischen Führer

sollten durch eine große Aktion die Regierung 
zwingen, die Kriegsziele öffentlich bekannt zu 
machen, um den Krieg dadurch zu beenden. Die 
Mehrzahl der französischen Truppen wünsche den 
Frieden und da jetzt wieder gesagt würde, man 
müsse bis 1919 oder 1920 weiter kämpfen, so möch­
ten die Truppen wissen, wer das Ende des Krie­
ges anzugeben in der Lage ist, ohne die Truppen 
selbst darüber zu befragen. Die „Humanitä" fügte 
hinzu, sie wisse, daß eine starke Gärung im Heere 
herrsche und die Truppen mit der französischen 
Politik, der sie machtlos gegenüberstünden, unzu 
frieden seien. Wenn jedoch nicht balMeine klare 
Politik folge, so könnten an der Front eines Tages 
weniger angenehme Dinge sich ereignen, die die 
Regierung nicht verhindern könne, selbst wenn sie. 
wie jetzt, die weniger zuverlässigen Regimenter 
nach einer anderen Front sende.

Die Amerikaner machen sich in Frankreich 
unbeliebt.

Die aMerikanischen Arbeiter in Frankreich, die 
den Franzosen umfangreiche Einziehungen aus den 
Kriegsbetrieben ermöglichen sollen, werden von 
ihren französischen Kollegen begreiflicherweise 
höchst ungern gesehen. Sie nehmen den französi­
schen Arbeitern den Verdienst und die Sicherheit 
hinter der Front. Sodann verschärfen sie die Le- 
Lensmittelteuerung. Auch in den Gegenden, in 
denen die großen amerikanischen Truppenlager 
sind, ist die Bevölkerung gegen die Amerikaner 
aufgebracht, die um jeden Preis Lebensmittel auf 
kaufen und so die Preise außerordentlich steigern. 
I n  Bordeaux erwerben die Amerikaner viele 
wichtige Betriebe zu hohen Preisen, wogegen die 
Franzosen machtlos sind. An La Rochelle haben 
sie Quai- und Transportanlagen in Ausdehnung 
von 20 Kilometer errichtet, ohne die französischen 
Eigentümer zu fragen. Die Amerikaner sind in 
Siidfrankrwich tatsächlich die Diktatoren. Sie haben 
sich dort von Frankreich Monopole auf Gas 
Elektrizität und anderes für 50 Jahre verschreiben 
lasten. Der gemeinsame Freiheitskampf lohnt sich 
also für die Amerikaner.

Die österreichischen Schiffe in den spanischen Häfen
Der „Times"-Korrespondent erfährt aus zuver 

lässiger Quelle, daß Unterhandlungen stattfinden 
zu dem Zweck, die Verfügung über die in den spa­
nischen Häfen aufgelegten österreichischen Schiffe 
zu erlangen.

Das polnische Nationalvermögen.
Der polnische Nationalökonom Koszutski Le 

rechnet, wie der „Przeglad Polski" in Kiew mit­
teilt, das Nationalvermögen des Königreichs Po­
len für das Jah r 1914 auf 9,1 Milliarden Rubel 
oder etwa 20 Milliarden Mark Lei einer Bevöl­
kerung von rund 12 Millionen. Zum Vergleich 
sei bemerkt, daß für dieselbe Zeit das deutsche 
Nationalvermögen auf 250 bis ZOO Milliarden 
Mark geschätzt wird.

Ein sächsischer Prinz in Finnland.
Dem Stockholmer „Swenska Dagbladet" wird 

aus Helstngfors gemeldet: Prinz Ernst Heinrich 
von Sachsen, der gegenwärtig Finnland besucht, 
hat sich auf eine Rundreise begeben und u. a. die 
großen Fabrikanlagen in Kymone und Nobor 
besucht. I n  Leiden Städten wurden dem Prinzen 
warme Kundgebungen dargebracht. Später wurde 
er in Helstngfors von der Regierung zu einer 
Fahrt in den Schären eingeladen. Der Prinz hat 
seine Bewunderung für das Land und seine hohe 
Kultur ausgesprochen, sowie die nahen Bande, die 
es mit Deutschland vereint, berührt.

Abschaffung der Lebensmittel-Höchstpreife 
in der Ukraine.

Am 7. September schreibt die ukrainische Zei­
tung „Kiewskaja M ysl": Durch Erlaß des Der 
pflegungsministers ist vom 29. August ab freier 
Handel für Schweinespeck, Butter, alle Milchpro­
dukte, Eier, Kartoffeln, alle Arten Gemüse und 
Fisch unter Abschaffung der Höchstpreise zu­
gelassen.

Ein russischer Gesandter in Sofia.
Nach Moskauer Zeitungsmeldungen steht nach 

endgiltiger Annahme des russisch-bulgarischen 
Friedensvertrages die Entsendung eines Gesandten 
der Sowjetrepublik nach Bulgarien bevor.

Einbürgerung der rumänischen Juden.
Der rumänische Ministerrat hat ein Reglement 

für die Anwendung des Einbürgerungsgesetzes der 
Juden genehmigt. Das Gesetz tritt am 14. Sep­
tember inkraft.

Das neue chilenische Kabinett 
ist, wie „Temps" aus Santiago meldet, folgender­
maßen zusammengesetzt: Inneres Pedro Huerta, 
Auswärtiges Ruperto Valamondo, Finanzen An- 
nibale Varrto, Justiz Alcibiade Roldan, Krieg 
Victorio Nables, Industrie Francisco Landa. ^

Deutsches Reich.
Berttn, 10. September 1918.

— Se. Majestät der Kaiser fuhr Dienstag 
Morgen um.82L Uhr vom Hügel ab, um wieder­
um eine Reihe von Betrieben der Kruppschen Guß- 
stahlfabrik zu besichtigen. Auf dem Schießplatz 
wurden dem Kaiser einige Schießversuche vorge­
führt. I n  der Begleitung befanden sich wiederum 
Herr und Frau Krupp von Bohlen und Halbach, 
während die Kruppschen Direktoren die Führung 
in den einzelnen Werkstätten übernommen hatten. 
Auch am Dienstag sprach der Kaiser wiederholt 
Arbeiter und Arbeiterinnen an und erkundigte 
sich eingehend nach ihren persönlichen Verhält­
nissen. Vom Schießplatz aus begab sich der Kai­
ser nach dem Versammlungslokal der Firma 
Krupp, wo sich gegen anderthalb Tausend 
Kruppsche Arbeiter und Beamte, so wie sie von der 
Arbeit aus Werkstätten und Büros gekommen 
waren, eingefunden hatten.

— Der preußische Justizminister Dr. Spähn, 
der sich über die Tätigkeit der preußischen Justiz- 
und Gefängnisbeamten im besetzten Gebiet per­
sönlich zu unterrichten wünscht, besichtigte in Lodz 
mehrere Gefängnisse, sowie die im Kriege begrün­
dete Fürsorge-Erziehungsanstalt in Spala.

— Oberstleutnant v. Dücker, Kommandeur eines 
Infanterie-Regiments, ist der Orden Pour le 
Merite verliehen worden.

— Dem Chefredakteur der „Berliner Volks­
zeitung O. Nuschke wurde das Eiserne Kreuz am 
weiß-schwarzen Bande verliehen.

— Herr Dr. Krupp und Frau v. Bohlen und 
Halbach in Essen a. d. Ruhr haben der Kolonial- 
kriegerspende 100 000 Mark überwiesen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung zur Abänderung der Verordnung 
über Bier und bierähnliche Getränke vom 6. Sep­
tember 1918.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht Bekannt­
machungen betreffend Änderung der Postordnung 
und über die Anmeldung von Depots und Gut­
haben Lei russischen Banken.

ErirSkrmrgsfrageit.
Der neue Wirtschaftsplan. Wie verlautet, 

gehen die Beschlüsse des Bundesrates dahin, daß 
zwar im allgemeinen an dem vorjährigen W irt­
schaftsplan unserer Ernährung festgehalten wird, 
daß aber im einzelnen eine Anzahl Abänderungen 
beschlossen wurde, die durch die diesjährigen Ernte­
verhältnisse und Ernahrungsfragen geboten er­
scheinen.

Die LrLensmittelausfuhr aus der Ukraine für 
Deutschland. Laut dem „Verl. Lokalanz."«flnd seit 
Beginn des Warenaustausches zwischen der Ukra 
ine und Deutschland bis einschließlich 17. August 
aus der Ukraine nach Deutschland 2181 Waggons 
Getreide, 4429 Waggons sonstige Lebensrnittel und 
908 Waggons mit Rohstoffen ausgeführt worden.

17 000 Zentner Fleisch sollen in einer Geheim 
schlächterei in Freiburg i. B. entdeckt sein und zwar 
sollen, wie der „Tag" meldet, 10 000 Zentner ge­
räuchertes Rindfleisch^ 7000 Zentner gepökeltes 
Ochsenfleisch und 75 Pfund Rindstalg beschlag­
nahmt sein. — Wie ein derartiger Großbetrieb 
hat bestehen können, ohne alsbald aufzufallen, ist 
unklar.

Eine halve Million für die Kaninchen. Die
K r i e g s w o l l - A . - G .  i n  L e i p z i g  überwies 
den preußischen Landwirtschaftskammern 350 000 
Mark und den außerpreußischen Kammern 150 000 
Mark zur Förderung der Kaninchenzucht.

Gute Ernte am Rhein. Da die Reife der Trau 
Len schon zu weit fortgeschritten ist, wurden in 
zahlreichen oberrheinischen Gemarkungen die 
Weinberge geschlossen. Bisher sind die Aussichten 
auf ein befriedigendes Weinjahr sehr günstig, 
Auch dre Gemüse- und Fruchternte befriedigt all­
gemein. Es liegen ganz ausgezeichnete Drusch­
ergebnisse vor. Der diesjährige Roggen- und Wei- 
zenertrag ist am Rhein bedeutend höher als im 
Vorjahr. Die Gemüsemärkte werden so reichlich 
beschickt, daß beispielsweise auf dem K ö l n e r  
Hauptmaste zur Abnahme des Gemüses von 434 
eingetragenen Marktbeschickern nur 28 Abnehmer 
erschienen waren.

Der RLesenumfrmg des Schleichhandels. Wie 
die sächsische Regierung in einer Denkschrift mit­
teilt, sind in Deutschland fast 600 000 Rinder mehr 
verbraucht, als es der normale Nachwuchs ge- 
tattete. Ohne Nachweis des Verbleibs sind nicht 
weniger als 216 000 Rinder verschunden und 
1300 000 Schafe verbotswidrig geschlachtet worden.

Eine LebensnM eldebatte in der 
französischen Rammer.

I n  der Sitzung der französischen Kammer am 
Freitag interpellierte Constant über die Lebens­
mittellage und beschwerte sich vor aFem über das 
schlechte Mehl, Las lurz vor dem Übergang in die

Bader und Mrrorle.
Schließung von Luftkurplätzen rm Taunus. 

Laut einer Meldung des „Verl. LokaLanz." aus 
Mainz kündigt das Landratsamt Ufingen (Hoch­
taunus) die Schließung der Luftkurplätze wegen 
Hamsterei an.

SchLisßllng dreisr Hotels in Harzburg. Auf 
Anordnung der herzoglichen Kreisdirektion in 
Wolfenbütlel ist die Schließung der drei größten 
Hotels in Bad Harzburg verfügt worden. Am 31. 
August mittags 12 Uhr müssen der „Harzbmger 
Hof", „Schmelzers Hotel" und das „Palasthotel 
Kaiserhof" ihren Betrieb einstellen. Ferner steht 
die Schließung dreier anderer Hotels bevor. Die 
Maßnahme hat unter den Badegästen große Auf­
regung hervorgerufen. Sie ist erfolgt, weil die 
Inhaber der Hotels in mehreren Fällen gegen die 
Kriegs - Verordnungen, insbesondere gegen die 
Schleichhandelsverordnung verstoßen haben sollen.

Zuw Wimterverkehr in Bayern, über den 
Fremdenverkehr im Winter 1918/19 finden im 
bayerischen Ministerium des Innern Beratungen 
statt, die voraussichtlich das Ergebnis weiterer 
Beschränkungen der AufenthaLtsdachr haben wer­
den. Für die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis zum 
Frühjahr 1919 wird für den Fremdenverkehr ein 
Aufenthalt von höchstens acht Tagen gestattet sein. 
Nur für Kranke sollen Ausnahmen gemacht wer­
den. Ferner wird eine weitere Bettzuteilung i« 
den Gasthöfen damit verbünden sein. Die Layerk 
che Verkehrsverwaltung wird keinerlei Winter- 
portzüge fahren lassen, ebenso wird, wie schon im 

vorigen Jahre, die Beförderung von Wintersport- 
geraten in Personenzügen verboten sein.

Kurgäste unter Polizeiaufsicht. Aus Warne, 
münde wird gemeldet, daß auf Anordnung der Po< 
lizei sämtliches Gepäck der Kurgäste untersucht 
werden soll. Die Gepäckstücke der Warnemü.ide 
verlassenden Fremden müssen ohne Ausnahme eine 
Stunde vor Abgang des Zuges in der Versand­
abteilung des Bahnhofs aufgeliefert werden. Dort 
werden sie genau untersucht. Auch auf die Ver- 
endung von Postpaketen und Frachtgütern und 

auf die Richtigkeit der Namen der. Absender wird 
eine scharfe Konörolle gerichtet.

neue Ernte-Periode verbacken wurde. Deputierter 
Deshayes verlangte die Erhöhung der Brotration, 
da die diesjährige Getreideernte die vorjährige 
weit übertreffe. Paisant kritisierte die Wein, 
Leuerung, die auf Spekulation zurückzuführen sei. 
Cadot sagte, die Brotration für die Bergleute sei 
ungenügend. Deyris verlangte Vereinheitlichung 
der Höchstpreise für Fleisch. Tournad äußerte, die 
Haferversorgung sei mangelhaft, die Regierung 
müsse für Abhilfe sorgen. Verpflegungsmimster 
Boret erklärte sodann in einer programmatischen 
Rede, man dürfe die Lage nicht nach Einzelfällen 
beurteilen. Der Gesamtwert unserer Lebens- 
mittelernte 1918, so führte er aus, steht für Kar­
toffeln, Bohnen, M ais usw. mit Ausnahme des 
Getreides hinter der Ernte 1917 zurück. Mit 59 
Millionen Doppelzentnern sind wir ins neue 
Erntejahr übergetreten. Wir haben nur 53 M il­
lionen Doppelzentner. Für die Einfuhr habe ich 
vorgesehen 1200 000 Tonnen Getreide, 1560 060 
Tonnen Ersatzgetreide, 180 000 Tonnen Reis, als 
Ersatz für Kartoffeln und Bohnen, mehrere hun­
derttausend Tonnen Hülsenfrüchte, 450 000 Tonnen 
Fleisch. Insgesamt umfaßt unser Einfuhrpro- 
gramm 6 942 000 Tonnen statt 4 440 000 Tonnen 
1917, Infolge Transportschwierigkeiten haben wir 
das Prioritätsverfahren einführen müssen. Die 
alliierten Regierungen bringen große Opfer zur 
Sicherstellung der notwendigen Einfuhr. Sehr 
viele Lebensmittel werden trotzdem selten sein. 
Man wird seine Gewohnheiten den Umständen 
anpassen, Ersatz aus dem Ausland annehmen und 
sogar die Kolonien zu Hilfe rufen müssen. Zur 
Hebung des Getreideanbaus wartet der Kriegs­
minister nur auf den günstigen Augenblick zur 
Freilassung der alten Jahresklassen. Die Unter­
drückung der Luxusnahrungsmittel wird von der 
Regierung in Erwägung gezogen. Sobald unser 
provisorisches Programm, das jetzt der inter­
alliierten Konferenz vorliegt, endgiltig festgesetzt 
ist, wird die Brotration für Kinder und Greise 
auf 300 Gramm erhöht werden. An Kartoffeln be­
trägt die Ernte nur 60 Millionen Doppelzentner 
statt durchschnittlich 120 Millionen Doppelzentner. 
Dabei müssen wir auch noch den englisch-franzö­
sischen Armeen Kartoffeln liefern. Unsere Einfuhr 
aus Spanien ist ungenügend.' Unsere französischen 
Produzenten müssen Anstrengungen zum Mehr- 
anbau unternehmen. Im  kommenden Jah r wird 
das Ernährungsproblem besonders schwierig wer­
den. Ich brauche deshalb unbedingt das Ver­
trauen des Parlaments. Schließlich nahm die 
Kammer eine Tagesordnung an, die der Regierung 
das Vertrauen ausspritzt, und wünscht, daß' sie die 
Produktion erhöhen und die Verproviantierung 
durch Beschleunigung der Einfuhr zu sichern wissen 
werde.
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Zwiebeln
Der Abschnitt 5 der Lebensmittel­

karte N . berechtigt zum Einkauf von

3 Pfund Zwiebeln
Zunächst bis zum 30. September 1918 
Sei der Obst- und Gemüsehandlung 
^ ä e l lv v  Aus«, Cnlmerstr. 7.

Thorn den 10. September 1918.

Der Magistrat.

ButterauWe.
A u f Abschnitt 6 der Lebens­

m itte lkarte  N  können von Sonnabend 
den 14. September 1918 ab von den Ver- 
i»rgttngsberechtigLen in  den als Butter- 
Verkaufsstellen bezeichneten Geschäften

8 2 , 5  8 'r  B u t t e r
zum Preise von 3,35 M ark für ein 
P fund bezogen werden.

D ie Butter darf nur in dem Ge- 
Ichäst entnommen werd'en, welches die 
'Eintragung als Kunde bewirkt hat.

An Militärurlauber, Binnen­
schiffer und Personen, die sich nur 
vorübergehend in Thorn aushalten, 
sowie auf ZusatzrnüLken für Schwer­
arbeiter, wird Butter nur in der 
städtischen Verkaufsstelle Wind- 
stratze abgegeben r dagegen kann 
Butter für Kranke, von heute 
ab, nur noch in den Geschäften be­
zogen werden, bei weichern der Hans- 
halt des Kranken als Kunde einge­
tragen ist.

Der Abschnitt 39 gilt nur bis 
einschließlich den 15. September19l8, 
der honte aufgerufene Abschnitt N r. 6 
H  bis auf W iderruf. »

Thorn den 11. Setztember 1918.

Der Magistrat._____

v o n  l .o e l lo v '8  

P k l W l - M t M M
1. Absaat,

W W  H k i i lk io l i '  

M t M W » ,
1. Absaat,

vom westpr. Saatbauverein anerkannt, 
gibt ab gegen Einsendung von Füllsäcken 
und Saattarte. den Ztr. zu 48 Mk.. bei 

Post«, von über 20 Ztr. zu 47 Mark

Lrarrprl, Post u. Bahn Freystadt, 
Westpr.

Offeriere zur Herbstsaat

petlruser
lloggen,

pro 1V0 Kilogramm 3S Mark. 
Saatkarte und Säcke einsenden!

S p e r l i n g ,
zriederikenhof bei SchSnsee,
- _̂_____  Westpreußen.

Nm. Sannhasen, ßr. Wrv,

»  8 W .
rein, auch mit Johamiirogen abzugeben.

Die GvISverwattung.

!v S -Ü M M  preisen^
AuSkmnst und Besichtigung ^  

^meines r-fchhalttgen Lagers K Ä  
^bereitwilligst im assr" «en ein- 
zi gerichtete« M agazin  ^

CoppernUusstr. 3ü.

A o I I r e .  8
"»ute, gebrauchte W

Znftrmnente H
> stehen gelegentlich zitm Verkauf. ^

§»«>«» Wmciilittlik!
Für 1 — 10 Pfg. oder 4 Brühwürfel

gibt die Sammelstelle
Rotes Kreuz, Geschäftszimmer Baderstr. 18.

9—12 Uhr, 4 -6  Uhr.

Bensiugs
Trotzkopswchen

i. Absaat, anerkannte Saat, vollkommen winterfest, lager- 
fest und ertragreich

für westpreußifche Verhältnisse gezüchtet,
g ib t  zur S a a t ab soweit V o r ra t  reicht zum Preise von 25 M a rk  per 
Z en tne r, be i Abnahm e von  mehr w ie  20 Z en tne r nach V e re in b a ru n g , 
in  K ä u fe rs  Säcken b a h n fre i P e l p l i n  gegen Nachnahme und E in ­
sendung der S aa tka rte .

Saatzuchtwirtfchaft kömg). Domäne Melawlen
bei Pelplin, Fernruf: Pelplin Nr. 16.

O M  M Inclurtrie!
s"r Wohn- Fabrik- und Lagerzwecke 30X10, 
15X10, 5X10, sofort lieferbar Barackenrverke

kriOkarcr Spremberg L. T. 26.

! ^  I
W  Wirtschafts-Leiterwagen, W

Kinderwagen, 
Klapvwagen, W

Metall-Bettstellen, W
W  Matratzen § WZ

in geschmackvoller Ausstattung.

I  ö » t « in  L v (!yW .,D
M  Thorn, Eerbcrslraße 33!35. '^ 8

Kitsireii,
lo iobtIriM x, m ton lieb vollenäetn  
1'orinou, sovle H u ten , HlauäoUueu 
mit bester I<1gu§kn1!e stävZiA xu 

bi0iZ3i,6ri iLZespreisen 1iekerbk»r. 
VerlkwAeu 8is F^erialokkerte 

«168
I n « t r  n m o n t « .

l l l ie m i-"
« l i r n i L ^ e r s  1. I»»  ..

^rslv rosiseli e Strasse Nr. 5, 
Versauä-^dteiluuK.

NkisSer vsrküuker« LsvLiLlotterts.

Farben, Lc 
enipsiehlt

in Büchsen, Firniß, Farben. Lacke, Pinsel, 
und Malerbürsten enipsiehlt

Vom 1. November wer de n

zwei BürogeWfen 
bezw. Gehilfinnen

gesucht. Stenographie und Schreibma­
schine erwünscht. Bewerbungsgesuche- sind 
unter Beifügung der Zeugnisse und evtl. 
einer Photographie unter Angabe der 
Gehnllsansprüche zu richten an das 
Landratsam t Z u m . Bez. Brombevg.

Hnusdiever
' gesucht. Kaffee Kroliprinz

Lehrling
wird sofort oder soiiter emacstesit.

L M i L L  M Ä Z I ,
Bau- itttd Knnstglafsrei. Breit oft ras;c 4.

Zum baldigen Antritt suchen wir 
mehrere Männer und Frauen zum W in ­
digem

für täglich W'mdmen Dienst cin.

I  ̂ Nch>
«üS W c h M M ,

Breitestraße 37̂

LkrSstW
Arbeiter

von sofort gesucht. Meldungen beim Ha> 
senincifter. Thorn.Holzhafen.

T!?ttMMlhNMjlßkss!!lr!!.

Kutscher smie 
. Arbeiter
snr meine Kistenfabrik steüt sofort ein 

Erste Thorner M ö belfab rik

kaM Lorkovski.
ZttverlWgen

stiikclm
stellerr ein

6. 8. Visk'ivd L 8odv,
G . m. b. H ., Tkork?-M--cker.

s t i t t c h t t .
gliterPserdepsleger. wird in Dancrsteünllg 
sofort gesucht. Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschriften sind zu richten an

Zrrckörfavrik Noir-Schöusee, 
Schöttsse Westpr. 2.

MsllIMMW
als Kutscher von sofort verlangt 
HLkH-xBos-Ll'. Schicklichst. Dampswäsck.

Lattchttrscherr
können sich iile lden B-rdersiraße 26. ptr.

M liß k  ZOülk

s

» » « « » » » » » »

zur HeM-isin S
empfehlen w ir  zur sofortigen L ie fe ru n g  vom  L a g e r:

Ein-und Mehrscharpflüge - System V s v l E  ^  
Kultivatoren  ̂ und 8aek

Eggen W
Walzen

Kartoffelerntemaschinen 
Drillmaschinen 

Breitsäemaschinen 
K Göpel . W
W  Dreschmaschinen W>
L  Hcickselmaschmen ^
A  Schare und Streichbretter, roh und fertig be- «W 
N  arbeitet. W

» Moll Lraasv L  vs.»
M  G. m. b. H., W
^  (früher U«x virsok L  krause, E. m. b. H.),
^  Maschinenfabrik, Fernsprecher 646 und 1491. ^

8 S W S S N S M 8 N 8 W K S S 0 I U

von sof. mit etwa 4—5 Zimmern, Küche, 
auf möglichst 3—6 Monate ges. Angeb. a« 

Dom. K l. Wibsch der Siemorr. 
Kreis Thor«. F e rn ru f Heimsoot 1?-

ante Stenographin mit schöner Hand­
schrift. sofort ,  gesucht. Vorstellung mit 
selbstgeschriebenem Lebenslanf von 6—7 
Uhr im

StaStiheateebüro.
W ir luchen zum 1.. g k M e^  oüer srüher 

cirre erste '

W W N k l k M W
für vorrnittags gesucht. Dasselbe kann 
dort. evtl. ^iachmittags die Schneideres 
lerllen. Tuchmacherstraße 1. ptr.

möglichst aus der Getreidebranche. An­
gebote mit Gehaltsforderung, Lebenslanf 
und Zeugnisabschriften an
A v i » a v r 8 l » » A t 8 e i »  L  k  v v z ,

Cnimsee. Westpreicheri.

sofort gesucht.
Nachf.,

Elisnbethstr. 22.

für unsere Abteilung Hans« und Küchen­
geräte, Glas, Porzellan und Luxuswaren, 
aus achtbarer Familie, zum sofortigen 
oder baldigen Antritt gesucht.

6. 8. Vistrivd L Lob»,
G. m. b. H.. Breitest rast e 35.

LehrMAeil
für den Damensalon und Mädchen zur 
leichten Arbeit gesucht.

Brückenstraße29.

Lehrmädchen
sofort gesucht.

8 « . s s M W k I l I
mit guten Zeugnissen per 15. 10. gesucht.

Angebote mit Bild unter 3001) 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Von sofort oder auch 1. 10. eine 
anständige, zuverlässige Person 

mit Familienanschluß zum Versehen von 
Kindern und Aushilfe in der Wirtschaft 
gesucht, elw. Schneidern erwünscht, kath., 
der polnischen Sprache mächtig. 
v o n  H L Iin s k Z . Mkynietz b. Leibitsch.

Suche mehrere

Arbeitsstätten.
N'. altsiädt. evang. Kirchhof.

Zur Bedienung der Waschmaschine so- 
fort kräftiges

Mädchen gesnchi.
Färberei, chem. Rcinigung, Weißwäschsrei.

Ei» Kiichcumädchen 
«der Frau

wird vom 15. September gesucht.
______ Schützenffans. Schloßstraße 9.

erzogener, vronoer L-amr, ;
nicht über 25 Jahre; etw. kaufm. Bildung 
Musik erwünscht. Nur emstgemewr 
Briefe mit Bild u. ausführt. AngavA
unter H V . A l. 1 S 4  Annoneen-ExpedMo»
>V. MvlLlSirkrrLL'K, Danzig e r b E  

Strengste Verschwiegenheit zugefsty^ 
 ̂ ^

Alt eingeführte, gute

Ääckerei nebst 
Wohnung,

Laden (ailch geteilt). Kellereien, Lager- 
räume, Stallungen. Remise usw., sälnmt- 
liche Räume sind auch zu jedem anderen 
Geschäft passend, vom 1. 16. 18 zu verm. 
0»A»k«n«»iv8kL.Schuhniacherstr. 12.

Hans mit Land
nahe Bahnhof Gramtschen. zu verpachten.

Angebote unter V .  3 0 2 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Wieg. möbl. Zimmer
vom 15. September zu vermieten.

_̂________Nrlmerstr. 12, 2.

1 nett mNl. Mmer °°r.
nehnrem Hause, ptr. mit elekt. Licht u. Bad 
in bester Lage der Bromberger Vorstadt, 
am Bromberger Tor sofort oder 1. 10. 
zu verm. Zu erf. Kerstenstr. 22. ptr. r.

WoljMIIA IM
- 1  U m e r i l .

am liebsten Nähe Hauptbahnhof. zum 1. 
Oklb. von nach Thoiu verseht. Beamt. ges.

Angebote mit Preisangabe unter O . 
3023 an die Geschäftsstelle der „Presse"

Kaffee K ro n p rin z .' sucht zum 1. Oktob. IL.. Friseur.

MchtW . ZleMW Kdchm  
Zder LlKfache M tz e ,

die auch für Küche Interesse hat. für 
kurderlosen Haushalt per 1. 10. gesucht. 
Sowlijge Meldungen, ev. um Bild erb.

M s s r W  D s n s M ,
B e r!i!k -W jfm c rsd a i. l. am Seepcnk ttl.  

A.nilüüdiaes, fauleres

l'i'ii die 51üche. auch durch Vermiliel. ges 
Osü ^e:-.^astua.2ll il.O i^g i.ll.a rn  Stadstchf.

AusivKrieriu,
ei,'.-bis zweimal !-! der Wache, gesuchl.

Culmecficaßc 12. 2.

Im  Felde gehender Lehrer sucht für 
Frau und Kind

Wohnung von 2 Zimmern
(everstl. abgeteilt mit Gaskochgelegenheit.

Aug. unter 2 9 8 8  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Junges, kiuü i Ehepaar sucht zum 
1. !0. oder 1. 11. eine

Angebote unter il^. 3 0 3 L  an dst Ge 
schäftsüelle der „Bresse" zu richtell.

Junges Ehepaar sackt znm 1. 10. eine

Z ZiNNkk-UsIlW
init 5iüchs und Zulrchöe.

Angebote unter si». :U>10 an die Ge 
schäftspelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zuri 1. Oktober gesucht. -H ?

Angebote mit Preisangabe unter S-; 
2593 an die Geschäftsstelle der „Presset

Merm MI. Rmer.
ungeniert, von Dauermiet. für sof.

Angebote unter V .  3 0 0 0  an die 
schaftsstelle der „Preffe".

Einfach möbl. Zimmer
mit Beleuchtung per 1. Oktober gesucht- 

Angebote unter X .  3 0 L S  cm die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________ ^

M  möbl. U m «
gesucht, lnöglichst Mitte der Stadt.

Angebote mit Preisangabe u. X .  
an die Geschäftsstelle der .Presse". ^

Zum 1. 10.
g«t möbliertes W ohtt- mrd .

Schlafzimmer X .
mit elektrischem Licht. Bad, Gaskocher«* 
richtung, separatem Eingang, von unver­
heiratetem Offizier für Kriegsdauer gkl- 

Angebote mit Preisangabe untere ^  
3034 an die Geschäftsstelle der. P re ffA

sucht in der Nähe Thorns Lan^ufench^)

an die Geschäftsstelle der „Presse

und erbeten.^

, Zunge Dame,
vermögend, sucht die Bekanntschaft 
besser. Herrn revtl. zwecks spätere H^">, 

Zuschristen unter «  3 V 1 7  °n
Geschäftsstelle der „Presse".

«sirst! _
Zwei junge, hübsche Herren. 23 Jay^

At, vermögend, wünschen die P e E
schaft mit befferen, gebildeten DaM^ 
zwecks Heirat. Zuschriften möglichst 
Bild unter V .  3 0 1 0  an die Geschal" 
stelle der „Presse"._______

2 uette, lUNge IamS
(Schwestern) suchen die Bekanntsch 5^, . 
liebenswürdiger Herrn zur Deglett 
auf Ausflügen und Gedankenausta > 
schriftlich und mündlich zwecks spaA, 
Heirat. M it Humor ausgestattete Her 
nicht unter 24 Jahren bevorzugt. -y  

Zuschriften mit Bild unter V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".^^--

fWger Man«
26 Jahre, sucht die Bekanntschaft eii 
jungen Mädchens mit liebevoll. Ehara § 
zwecks spät. Heirat. Zuschriften, 
möglich mit Bild, unter HV 3 0 S ^  
die Geschäftsstelle der „Preffe^. . 

Verschwiegenheit Ekrensacbek

Auf diesem Wege sucht 
Jahre alt, kath.. Herrenbekannll^ 
zwecks Heirat. Witwer oder rcht 
invalide, mit einem oder 2 Kindern 
ausgeschlossen. Nur Zuschriften m» 
gemeinten Absichten, möglichst mit 
zu richten unter D .  3 0 3 0  au o'k 
schaftsstelle der „Presse".

W i R t e r .  M k  G
sucht, da es ihm an DamenbekaunN^x, 
mangelt, auf diesem Wege mtt 
vermögender Dame zwecks r-M 
Briefwechsel zu treten. Gest/ Z u A  Kê  
mit Bild unter 8 .  3 0 4 3  an dnr 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.^^-'-^

1.086/ i .X .-A .

zur Lotterie G r M «
Schweftern-Verem vour

Werte von 220000 Mk., HauptS/are-'
60 000 M  ' 3 Mk.. 'Uorto U- hk,
35 Pfg.. Nachunbm^ 20 Pfg- 

zu haben bei
' .» D s r n 1 ) i? r >  
königl. preuß. Lo : r i nS . >u  

Karharinenstraße 1, Ecko Wi yc-u- - 
Thorn.


